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Angebot und Garantie .
Beratungen über den deutschen Borschlag .

Am gestrigen Mittwoch trat der Reichsausschuß der

deutschen Industrie im Reichstag zur Beratung der Repa -
rationsfrage zusammen . Die Sitzung war durch die am Diens -

tag erfolgte Besprechung des Reichskanzlers mit der Industrie
veranlaßt . Sie galt insbesondere der Garantiefrage ,
der ans6 ) einend auch die Reichsregierung für ihr neues Ange -
bot an die Reparationstommission besondere Bedeutung bei -

legt . Sobald die Vorberatungen des Kabinetts über die Aus -

arbeitung eines Angebots beendet und die Wirtschaftskreise
sich über die Form der von ihnen zu leistenden Garantien zeigten .
schlüssig sind , wird der Reichskanzler eine Besprechung mit den

Parteiführern haben .

Ob in dem deutschen Vorschlag eine bestimmte
Summe genannt wird oder nicht , steht noch nicht fest . Wie
es heißt , soll man in Regierungskreisen jetzt mehr zu der An -

ficht neigen , ein festes Zahlenangebot sei untunlich , weil die j
französische Regierung gegen eine Ziffer , die der deutschen
Leistungsfähigkeit angepaßt sei, sofort einen Entrüstungsfeld -
zug organisieren und Verhandlungen ablehnen würde . Dem

ist entgegenzuhalten , daß , soweit man sieht , diese französische
Taktik einem Borschlag gegenüber , der überhaupt keine Zahl
nennt , noch leichter angewandt werden kann . Ein abschließen - !
des Urteil wird freilich erst möglich sein , wenn der Vorschlag '

vorliegt . Bis dahin bleibt es das Geheimnis der Regierung ,
wie ein Vorschlag ohne Ziffer gestaltet werden kann , um zug -
kräftiger zu sein als einer mit zahlenmäßigem Angebot .

Indes fei schon jetzt gesagt : das Aussehen eines Vor -

schlags , mag er von dieser oder jener Seite kommen , kann
niemals « in Grund sein , den Eintritt in

Verhandlungen abzulehnen . Je größer die Diffe -
renzen sind , desto notwendiger ist eben der Versuch , sie aus
dem Wege der Verständigung wegzuräumen . Die deutsche
Sozialdemokratie muß es sich vorbehalten , das taktische Vor -

gehen der deutschen Regierung kritisch zu würdigen . Aber auf
alle Fälle würde eine Regierung , die überhaupt keine

Verhandlungsbereitschaft zeigte , härter zu ver -
urteilen sein als eine andere , deren Vorschläge mit mehr oder

weniger Recht als ungeschickt oder unvollständig bezeichnet
werden könnten . Die deutsche Regierung kann jetzt vor dem

eigenen Volt und vor der ganzen Welt die Verantwortung
für alles Weitere Herrn Poincars zuschieben . Möge
sie es tun !

Was öie enylistbe Negierung erwartet .

London . LS April . ( MTB . ) Das Parlamentsmitglied Lam -

b e r t ( Arbeiterpartei ) fragte im Unterhaus den Premierminister , ob

irgendein oerantwortliches Angebot , annehmbare Kriegs -

reparationen zahlen zu wollen , von der deutschen Regierung gemacht
worden sei und wenn ja , welche Summ « angeboten worden sei
und welches die Summe sei , di « die britische Regierung als

innerhalb der Leistungsfähigkeit Deutschlands liegend ansehe .

Ein Vertreter der Regierung erwiderte , der Premierminister sei

sich keines Angebotes bewußt , das nicht bereit » veröffentlicht worden

sei , und sehe keinen Zweck in der Erwägung , ob Angebote , die im

März und April 1921 gemacht wurden , zu der Zeit , als sie gemacht
wurden , angemessen waren . Sie seien zwei Jahr « alt und Bedin -

gungen unterworfen gewesen , z. B. Oberschlcsten , di « jetzt nicht erfüllt
werden könnten . Der deurche Plan vom Dezember 1922 und die

Antwork daraus , daß «r als befriedigend angesehen werden könne ,

sei verösfenNIchk worden . ( 7) Was den dritten Teil der Frag « betreff «,
lo sei die Summe , die Im Januar als innerhalb der deutschen
Zahlungsfähigkeit liegend angesehen wurde , LSvO Millionen
Pfund gewesen . Ob darauf folgende Creignisie diese Summe ver -
mindert hätten , sei eine Frage , die der Premierminister gründlich
durch S ach verständige würde geprüft sehen wollen , bevor er

zu irgendeinem Schlüsse käme .
.

Die Rede Lord Eurzons im Oberhause am 29. April liegt nun ,
wie WTB . meldet , im englischen Text vor . Danach ist eine bis »

h e r dunkel erscheinende Stelle richtig wie folgt zu übersetzen :
„ Die Erfahrung des letzten Krieges Hab « gezeigt , daß ein Neu -
traler keineswegs ein Statist ( „ iax - kisure " ) sei . Ein Neutraler

sei in jedem Augenblick in der Lage , ein Handelnder zu wer -
den und zwar ein sehr nützlicher . "

Einsicht in Frankreich .
Ttimmen aus der Provinz gegen Poincarö .

Paris , 25. April . ( WTB . ) Der Generalrat des Depar -
temcnts Haute - Dienn « hat ein « gegen die Ruhr -
Politik der Regierung gerichtete Resolution angenommen .
Vor der Abstimmung entfernte sich der anwesend « Präfekt .

Di « Entschließung geht davon aus , daß das sichere Wirtschaft -
liche Gedeihen Frankreichs nur durch eine auf den endgültigen
Frieden und die vollkommene Abrüstung gerichtete
Politik zu erzielen sei . Ei « bedauert , daß die Regierung sich zu

Handlungen habe hinreißen lassen , die die international « Lage diplo «
matisch , finanziell und wirtschaftlich komplizierten und die die Er

füllung der berechtigten Reparationsansprüche Frank »
reichs hinauszögen . Der Generalrat stellt fest , daß die

erste Folge der Ruhrbesetzung in Meinungsverschiedenheiten mit

Frankreichs Alliierten , in einer ungeheuren Erhöhung der militä¬

rischen Ausgaben und einer Ausdehnung der militärischen Dienst .
zeit , ganz zu schweigen von der Verteuerung der Lebenshaltung
sowie von einem knappwerten der Drennstosfe , sich jetzt bereits

Der Generalrat richtet die Aufforderung an die Regierung ,

vernünftigen Vorschlägen Gehör zu geben ,

wenn direkte oder durch Vermtttlung der Alliierten Frankreich
veranlaßt « Vorschläge eingehen , sie zu prüfen . Dies « Vorschläge
müßten sich auf drei Ziele erstrecken :

1. Rasch « Regelung des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete .
2. Eine Friedensgarantie in Form eines Paktes , besten

Durchführung der Kontroll « des Völkerbundes zu unterstellen wäre ,
der ein Angriffsverbot enthalt « und ferner «ine E n t m i l i -
t a r i s i e r u n g einer breiten Zone auf beiden Seiten der Grenze
vorseh «.

Z. Revision der Friedensverträge .
Der erste Teil der Entschließung bis zu der Stelle , wo die Re

gierung aufgefordert wird , sich zu Verhandlungen bereit .

zuhalten , wurde mit 15 gegen 14 Sttmnren , der Rest mit 26

gegen 5 Stimmen angenommen .

Paris , 23 . April . ( WTB . ) Der Generalrat von Gre

noble , der über den Antrag verhandelt « , die Haltung der Regie -
rung in der Ruhrfrag « zu billigen , konnte erst nach langer Aus »

spräche eine Einigung auf die einfache Tagesordnung erzielen . Es
wird erklärt , die Abstimmung schließe das Vertrauen für die Re

gierung in sich . Die Resolution wurde aber nur mit 17 gegen
16 Stimmen bei sieben Stimmenthaltungen an -

genommen .

festhalten am pafstven Wiüerstanü !
Ein Aufruf der Bergarbeiterverbände .

Dortmund , 25 . April . ( WTB . ) Die vier Bergarbeiter -
verbände erlassen einen Aufruf , in dem es heißt : In großem
Umfange werden von den Franzosen und Belgiern Zechen besetzt ,
um den gelagerten Koks abzutransportieren . Kam -

munisten , Unionisten und Syndikalisten versuchen , ihre G« n e r a l -

streikparole zu verwirklichen , indem sie in Belegschasts -

Versammlungen und in ihrer Prest « verlangen , daß , wenn auf einer

Zeche die Koks - und Kohlenhalden abgesperrt sind , di « Belegschaften
in den Streik treten mühten , da unter Bajonetten nicht gearbeitet
werden dürfe . Die Absicht dieser Parteien ist eine andere . Sie
wollen den passiven Abwehrtampf zu einem aktiven

machen . Die Vorgänge in Mülheim und Essen beweisen es . Der

Abwehrkamps war bisher nur deshalb so erfolgreich , weil er mit

Ruhe und Besonnenheit geführt wurde . Er ist verloren

einsetzen . Unter Bajonetten soll und wird nicht gearbeitet werden .
Wenn nun die Kohlen - und Kokslager abgesperrt , aber
die übrigen Zechenonlagen von Militär frei sind , kann von einem
Arbeiten unter Bajonetten telne Red « sein . Ausschlaggebend bei
jeder Maßnahm « muß sein , nutzt od « r schadet st « dem Gegner
oder der eigenen Sache ? Ein Generalstreik oder gewalttätiges Vor »
gehen nutzt aber nur dem französischen Imperialismus und Milita »
rismu » . Weist das Ansinnen der Kommunisten und Syndikalisten
zurück , folgt nach wie vor den Weisungen der Bergarbeiterorgani -
satiorien !

Die Vorfälle von Katernberg .
Kakeruberg , 25 . April . ( Eca . ) Heute morgen versuchten Ar »

b e i t s l o s e , die aus Stoppenberg und Esten stammten , erneut
in Katernberg einzudringen . Die Bürgerschaft trat den

Eindringlingen entschlossen entgegen . Es gelang ihr , die rebellischen
Elemente zurückzudrängen . Wieder kam es zu einer tollen
Schießerei . Hierbei wurde ein Arbeitsloser von seinen eigenen
Leuten erschossen .

Esten , 25 . April . ( Eca . ) Heute morgen erschien eine Ab »

ordnung der Arbeitslosen , die die Tumulte in Katern -
berg hervorgerufen haben , bei der Stadtverwaltung und forderte
die Freilastung der verhasteten Aufrührer . Die Abordnung wurde

abgewiesen . _

Die Sicherungsfalle .
Bon Wilhelm Sollmann - Köln ,

Neusich hat Genosse David im Reichstage für die So -
zialdemokratie erklärt : „ Mit einem Frankreich , das nur
Wiedergutmachung will , können wir uns verständi -
gen ; mit einem Frankreich , das uns die R h e i n l a n d e zu
nehmen trachtet , nie . " Vreitscheids jüngste Rede atmete
denselben Geist . Man kann die seit Wochen lebhaft erörterte
und auch von C u r z o n aufgeworfene Sicherungsfrage in
eine ähnliche Wendung kleiden : „ Mit einem Frankreich , das
einen neuen deutfch - franzöfischen Krieg verhindern will , wer -
den wir uns gern einigen , mit einem Frankreich aber , das
die „ Sicherung " nur als eine Kulisse für seine Absichten auf
die strategische Grenze am Rheine aufrichten will , niemals ! "

Es ist in der Welt , auch in Deutschland , viel zu wenig
bekannt , daß der Friedensvertrag bedeutende und zwar ein -

seitig zugunsten Frankreichs am Rhein
durchgeführte Sicherungen enthält . Die Deutsche
Republik ist nicht nur durch die Begrenzung der Reichswehr
auf IvOlXK ) Mann und die , militärisch betrachtet , ganz unzu -
längliche Bewaffnung und Ausrüstung der Truppe zu kriege -
rischen Unternehmungen untauglich gemacht , sondern hat auch
ihre westlichen Gebiete für jeden deutschen Aufmarsch un -

brauchbar , für jeden fremden Einfall schutzlos machen müsten .
Die — deutsche — Entmilltarisierung des linken Rheinufers
und einer Zone von 50 Kilometern auf der rechten Rhein -
feite ist vollkommen . Unsere Festungswerke sind gesprengt .
Ein Kranz von Ruinen aus Betonblöckcn legt sich um die

einstigen Hochburgen des deutschen Militarismus . Jegliches
Militär — deutsches natürlich — ist aus diesem Gebiete

verschwunden . Keinerlei Rüstungen — deutsche selbstver¬
ständlich — sind dort möglich . Nichts von militärischen Ein -

richtungen — deutschen wohlgemerkt — ist mehr vorhan¬
den . Jede Borbereitung einer Mobilmachung — einer deut¬

schen meinen wir — ist ausgeschlossen . Auf den Gedanken ,
daß zur Entmilltarisierung auch die Zurückziehung
der fremden Truppen doch wohl notwendig wäre ,
kommen leider nur Deutsche , internationale Sozialisten , da
und dort auf dem Erdball , etliche Wahrheitsfreunde unv Ge -

rechtigkeitsschwärmer . Der Stand der Sicherungspartie ist
einstweilen so: Deutschland 100 COO Mann Söldner gegen
drei Viertel Millionen französisches stehendes Heer ; Deutsch -
land ohne Reserven gegen mehrere Millionen täglich aus
riesigen Arsenalen zu bewaffnende Franzosen ; Deutschland
ohne Rüstungsindustrie gegen noch immer mit Hochdruck ar¬
beitende zahlreiche französische Waffenfabriken : Deutschland
ohne nennenswerte Kriegsflotte gegen die französische zweit -
stärkste Flottenmacht der Welt ; Deutschland ohne Luftflotte
gegen die unerreichten französischen Rüstungen zur Luft ;
Deutschlands Grenze unbewehrt , Frankreichs Grenze mit mo -
dernsten Festungswerken gepanzert ; Deutschlands Westgebiete
von fremden Misitärmöchten besetzt und sein Land von Kon -

trollkommissionen übersät , Frankreich frei und Herr über sich:
Deutschland isoliert gegen ein Frankreich , das mit anderen

gewaltigen Militärmächten im Bunde steht .
Immerhin : Frankreich fühlt sich von uns bedroht , und

die Staatsmänner der Welt erörtern den Fall mit ernsthaften ,
ja sorgenvollen Mienen . Wenn es klug ist , gibt der Schwächere
nach . Wir müssen ehrlich ohne alle Hinterge -
danken bereit sein , di » Sicherungsfrage mit

Frankreich und seinen Verbündeten zu er -
ört « rn .

Curzon hat nach dem Bericht seiner Rede in der
„ Times " , »tndeuttger� als in den dsuchhen Zeitungsberichten
zu lesen war , von Plänen zur Sicherung Frantteichs , und
nur zur Sicherung Frankreichs , gesprochen . Man
wird verstehen müssen , daß die rheinische Bevölkerung , die
nun seit 4 Jahren beinahe und seit über 3 Monaten voll -

ständig recht » und schutzlos einer fremden Militärherrschaft
preisgegeben ist , unter voller Würdigung der Sicherungsan -
spräche Frankreichs auch Sicherheiten für ihre Zukunft ver -
langt . Die Rheinländer müssen freudig begrüßen , wenn
zwischen Frankreich und Deutschland ein gegenseitiger Siche -
rungsvertrag nach dem Vorbilde von Schweden und Nor -

wegen aus dem Jahre 1903 geschlossen würde : entmilitari -
sicrte breite Grenzzone auf dem Gebiete beider Länder ,
Verbot von Garnisonen , Festungswerken , Waffenlagern und
Waffenfabriken . Uebungs - und Flugplätzen , Manövern , Stütz -
punkten , jeglichen Vorbereitungen zu einer Mobilmachung .
Benutzung der Eisenbahnen zu militärischen Transvorten .
Diese unserthalben , wenn es mögllch ist , noch zu verschärfen -
den und zu sichernden Verbote auf beiden Seiten der

Gen . Dr . Köster , der neue deutscke Gesandte in Riga , hat don Trenzo . Als Ergänzung vielleicht in beiden Ländern eine
lettischen Deutschen und Sozialdemokraten die ! Verfassungsbestimmung , die einen Krieg zwischen Frankreich
Mitteilung «. hatten , daß sie eine Lettlondhilke für die Kind er « und Deutschland von einer Volksabstimmung abhängig macht .
d e s R u b r g e b i e t « oraanisieren . Sie wollen möglichst vielen Die Ueberwachung und schiedsrichterliche Auslegung eines
unterernährlen deutschen Kindern der besetzten Eebiele die Mög » solchen Gegenseitigkeitsvertrages würde bei einigem guten
lichkeit eines kräftigenden See » und Landaufenthaltes Willen keine Schwierigkeiten machen .
während mehrerer sommerwochen in Lettland ermöglichen . j Unser Mißtrauen beginnt ober sofort , wenn einseitige

Bonar Law gesundet . Bonar Law soll von seiner Kehlkopf - Sicherungen zum Schutze Frankreichs ausgedacht werden

krankheit vollständig geheilt sein ; er werde in den nächsten Tagen sollen . Der Plan eine ? Rheinstaates ist nach den Versiche -
im Parlament das Wort ergreifen . l rungen englischer Politiker verschiedenster Richtungen in



( Bro�' rtlantrien als eine Eiappe des französischen Annexions -
fpielcs durchschaut worden . Aber man neigt jenseits des Ka -

nals sehr zu einer internationalen Gendarmerie

auf dem linken Nheinufer und einer Kontrolle der

Eisen babnen . Diese harmlos erscheinende Lösung birgt

für die Rhemlande große Gefahren . Sehen wir ganz ab von

den Eingriffen in deutsche Staatshoheit , in welche Lage wür -

den sich dann die Rheinländer , ihre Verwaltung und ihre Or -

ganisationen befinden ? Die Ausübung der Staatsgewalt , die

nach der Urkunde von Weimar vom deutschen Volke ausgehen
soll , wäre ihnen dann tatsächlich genommen . Sie ständen dauernd

unter dem Drucke einer fremden bewaffneten Macht , auf deren

Zusammensetzung , Komniando , auf deren Tätigkeit sie ver -

mutlich nicht den geringsten , sicher aber keinen nennenswerten

Einfluß hätten . Wer schützt uns vor unberechtigten Ein -

griffen , Machtüberschreitungen , Ausschreitungen dieser Gen -

darmerie ? Jede von Unverantwortlichen angezettelte oder

von Bestochenen provozierte Zusammenrottung mit gewalti¬

gem Ende — man denke an Mülheim a. d. Ruhr , an wirt -

s- baftliche und politische Kämpfe — würde zu Unterdrückungs -
maßnahmen benutzt werden , auf die keine deutsche Verwal -

tung , kein deutsches Parlament einzuwirken hätte . Jede

fremde Besatzung unter einem Namen wie

immer bedeutet das Ende der demokratischen
st aats . bürgerlichen Freiheiten . Und die Eisen -

bahnkontlolle ? Der erste aus rein wirtschaftlichen Gründen

ausbrechende Streik würde von den französischen Machthabern
als von der preußischen Regierung angezettelt bezeichnet wer -

den , als ein Anschlag gegen die Kontrolle , als ein Versuch ,
sich aus militaristischen Gründen von ihr zu befreien . Ver -

schärfung der Bestimmungen wäre die Folge . Vielleicht bliebe

uns Rheinländern dann die Besch , verde an den Völkerbund ,
in dem möglicherweise inzwischen sogar Deutschland in Gna -

den aufgenommen wäre . Wir haben das Beispiel im Saar -

gebiet . Die durch den Friedensvertrag völlig entrechtete Be -

völkerung hat bisher im Völkerbundrate noch nicht mit

einer einzigen Beschwerde durchdringen
können , auch letzthin nicht , als Branting den Saarskandal
ins hellste Licht rückte .

Ohne Zweifel gibt es in Frankreich eine Menge redlicher

Verständigungsfreunde , die es mit wirklichen Sicherungen so
ernst nehmen wie wir . Ihnen und vor allem auch den Briten

müssen wir klar machen , daß ein gewaltiger Unterschied ist

- wischen ihren Bemühungen und den Versuchen der franzö -
fischen Imperialisten , unter dem Schutze einerihnen

gefügigen P o l i z e i g e w a l t ihre Loslösungs -
Propaganda zu betreiben und das Deutschtum
zurückzudrängen . Man wehre den Anfängen ! Wie unver -

dächtig ist die angeblich nur auf die Sicherheit der Befatzungs -
kuppen berechnete Tätigkeit der Rheinlandkommission in dem

Anhang des Friedensvertrages mnschrrieben . Aber schon vor
dem Rübreinbruch hatte sie einen . ßagel von Befehlen auf uns

niedergehen lassen , hatte mehr und mehr in Berwalttmg und

Rechtsprechung eingegriffen . Heute aber übt sie eine unum -

schränkte Diktatur aus , und die dankenswerte Nichtbeteili -

gung des britischen Vertreters an den Befchlüsien hat uns vor

ihren Folgen nicht schützen können .

Es sind nur solche Sicherungen zu erstreben , die endlich
um Rhein wieder Ruhe einkehren lasten und ein freundschaft -
liches Verhältnis zwischen den Rheinländern und Frankreich
zurückkehren lassen , wie wir es , die so viel auch an der franzö -

fischen Kultur bewundern und lieben , herbeisehnen . Die Ge -

schichte lehrt auf jedem Blatte , daß ein Volk auf die Dauer

weder äußere noch innere Knechtting erträgt . Immer wieder

haben die Völker ihr Letztes und Höchstes , Krieg und Revolu -

lion gewagt , der Freiheit willen . Man kann ein wirtschaftlich
und kulturell hochentwickeltes Land wie das am Rhein nicht
dauernd der vollen Selbstbestimmung berauben . Geben die

britischen Staatsmänner , bei denen
�auch auf diesem Gebiete

die größte Verantwortung liegen wird , der französischen Re¬

gierung mehr nach , als uns demokratischen Rheinländern er¬

träglich ist . kann unmöglich einkehren , was wir ehrlich er -

streben : Ruhe und Versöhnung .

Cm deutsches Dichterschicksal .
Zum 60 . Geburtstage von Arno holz .

In den Zeiten des tiefsten Verfalls der deutschen Poesie , in der
Milte der achtziger Jahre , erschien in einem Züricher Verlag ein «

Gedichtsammlung , die die wenigen , die sich damals für Lyrik inter -

essierten , erstaunt aufhorchen machte . Die Töne , die hier ange -
schlagen wurden , klangen ganz anders als man es von der Gold -

schniltpoesi-' jener Tage , der Spielmanns - und Butzenscheibcnlyrik
der Baumbach und Julius Wolfs gewohnt war . Das war nicht die

sanfte Limonade , an der sich die höheren Töchter beiderlei Gc -

schlechts zu ergötzen pflegten , das war ein starker Männertrunk ,
und der ihn gebraut hakte , war kein engbrüstiger Mondscheinsäuster ,
sondern ein ganzer Kerl , der mit beiden Beinen im Leben des All -

tags stand . „ Buch der Zeil " lsteß die Gedichtsammlung und
der Name des Preten war Arno Holz . Die Form der Dichttm .
gen war nicht neu , die Mittel , mit denen Geibel , Herwegh , Freilig -
inth , Heine gewirkt hatten , wurden auch hier zur Anwendung ge -
bracht . Allerdings mit einer reifen Meisterschaft und einem
virtuosen Raffinement , das nichts Anfängerhaftes und nichts Epi -
gonenhaftes an sich hatte . Ganz neu und von einer überraschenden .
unerhörten Kühnheit aber war der geistige und stoffliche Gehalt der

Verse , in denen zum erstenmal die Poesie des nrodernen Großstadt -
lebcns und die Tragik des Proletarierdaseins gestaltet erschien .
Nicht in verklärendem Lichte , nicht mit versöhnlicher Tendenz , son -
dern im grellen Schein der Wirklichkeit und mit unerbittlichem , oft
brutalem Wahrhettsmut zu Kunstwerken gestaltet , in denen das

Herzblut eines Dichters kochte und au - denen der Atem eines

Empörers und Rebellen den Leser glutheiß anwehte . Die literarische
Wirkung des „ Buches der Zeit " war gewaltig . Jeder junge deutsche
Lyriker , der etwas auf sich hielt , sattelte flugs seinen Pegasus um
und statt der Ritte ins alte romantische Land wurden jetzt Entdecker -
fahrten in die Arbeiterviertel , Hinterhöfe und Fabriken Berlins
unternommen . Der materielle Erfolg für den Dichter Arno Holz
aber bestand jn einem Honorar von sage und schreibe 25 Mark , die
das epochemachende Werk ihm einbrachte .

Dann ward es still um ihn und das deutsche Volk der Dichter
und Denker vergaß seinen Namen .

Da erhob sich, etwa ein halbes Jahrzehnt später , ein gewaltiger
Sturm in der deutschen Literatenwelt und diesmal nahm auch das
Publikum teil an der Bewegung und Erregung . „ Freie Bühne "
und „ G e r h a r t Hauptmann " lautete das Kampfgcschrei und
auf dem Panier , um da - die Streiter sich scharten , stand das Wort
„ Naturalismus " . Die erste Entscheidungsschlacht ward ge -
schlagen , als an einem Sonntagmiüag des Herbstes 1889 die
„ Freie Bühne " im Berliner Lessingtheater Hauptmanns dra -
malisches Erstling - werk „ Vor Sonnenaufgang " auf die Bretter
bracht «. Ganz Deutschland nahm an dem Ereignis teil . Die Buch -
ausgäbe des Drama ? aber , das damals in aller Hände, , war , enthielt
auf der ersten Seite die Widmung : „ Dem Verfasser des Papa
Hamlet , in freudiger Anerkennung der durch fein Buch emp -
sang - rnen entscheidenden Anrecpmg . " Und bald erfuhr die Oeffent -
lichkeit , daß der Pseudonyme Autor des „ Papa Hamlet " kein
anderer war als A r n o Holz , der die drei in dem Buche ver -

#■

wieder nichts !

Ter nicht funktionierende Bürgerblock .

Die bürgerlichen Parteien haben sich gestern abermals

bemüht , die zweite Lesung ihres drakonischen Gesetz ent -

wurss gegen die Störung von Versamm -
lungen zu Ende zu bringen . Das ist ihnen auch gestern
nicht gelungen . Sie haben die Verhandlungen drei Stunden

lang aufgehalten , aber damit nichts anderes erzielt als eine

Reihe aufgeregter Szenen : der Gefetzwerdung des Entwurfs
sind sie nicht um einen Schritt nähergekommen . Nach den

Vorgängen vom Sonnabend und vom Dienstag hätten ihre
Führer voraussehen müssen , daß von ihrem Drangen kein
anderes Ergebnis zu erwarten war als eine Schädigung des

Parlamentarismus , sofern es ihnen nicht gelang , ihren An -

hang in beschlußfähiger Zahl im Reichstag zu versammeln .
Durch ihr ganz unverständliches Verhalten werden sie die Or -

ganisatoren einer bürgerlichen Niederlage .
Selbst die „Zeit " , das volksparteiliche Organ , muß zu -

geben , daß der Vorwurf des „ Vorwärts " , die bürgerlichen
Parteien hätten sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen gezeigt ,
nicht grundlos sei. Um so erstaunter muß man sein , daß sich
die bürgerlichen Parteien darauf versteiften , am Mittwoch
einen neuen Beweis ihres Versagens zu liefern .
Dabei gerieten sie immer mehr unter die Führung der Deutsch -
nationalen , die ihre Taktik auf die glorreiche Idee aufbauten ,
die Sozialdemokraten würden , um nicht die Diäten eines

Tages zu verlieren , bei namentlichen Abstimmungen im Saal
bleiben und damit die Beschlußfähigkeit des Hauses aufrecht -
erhalten . So wurde der Kampf , unter Verkennung des

Gegners , auf ein Niveau der Erbärmlichkeit herabgezogen .
Als dann die Sozialdemokraten , wie selbstverständlich , b e i

ihrer Taktik beharrten und durch Verlassen des
Saales die Beschlußunfähigkeit herbeiführten , gab es wieder

lange Gesichter .
Es wäre dringend zu wünschen , daß die bürgerlichen Par -

teien die widerwillig angenommene Ueberlegungspause bis

« zum 3. Mai benützten , um über die sachlichen Gründe der

Sozialdemokraten gründlich nachzudenken . Diese haben gestern
bei einem ihrer eigenen Abänderungsanträge
die Beschlußunfäigkeit herbeigeführt , da sie erkannten , daß die

Mehrheit nicht in der Laune war , diesen Antrag sachlich
zu würdigen . Den bürgerlichen Parteien ist damit die Möglich -
keit gegeben , den Gesetzentwurf , der in seiner gegenwärtigen
Fcrm geradezu unsinnig ist und zu den schlimmsten Fehl -
urteilen Anlaß geben muß , noch einmal in aller Ruhe nach -
zuprüfen .

Nach drei Stunden fruchtlosen Streits räumten die Bür -

gerlichen das Feld . Die Sitzung wurde wegen Beschluß -
Unfähigkeit geschlossen und eine neue anberaumt . Nun hätten
die Bürgerlichen in Verfolg ihrer bisherigen Takttk wieder

verlangen und durchsetzen müssen , daß ihr Entwurf an die

erste Stelle der neuen Tagesordnung gesetzt würde . Sie ver -

zichteten aber darauf , well sie die Nutzlosigkeit ihres Be -

strsbsns endlich — warum nicht schon früher ? — einsahen ,
und nun konnten der Nachtragsetat und die Erhöhung der

Krankenunterstützung der Kurzarbeiter glatt
erledigt werden . Die deutschnationalen Jmmerfestedruff - Poli -
tiker zeigten freilich nicht Übel Lust , aus Aerger über den miß -
lungenen Streich auch die Erledigung dieser dringenden Ent -

würfe zu vereiteln .
Die Gründe aber für die Erregungen der letzten Tage

siegen vielleicht doch noch etwas tiefer als in der mangelnden
Difzipsin der bürgerlichen Abgeordneten . Sie liegen auch in

oem Mißbehagen eines Teils von ihnen über die sich im Reichs -
tag immer klarer herausbildende Parteikonstellatwn , in

ihrer Unlust , in einem Bürgerblock unter der Führung so be -

währter Reichsvcrderber wie Helfferich und H e r g t gegen
die Vertreter der sozialdemokratischen Arbeiterschaft zu mar -

chieren . Dieses Mißbehagen , diese Unlust sind berechtigt , denn

was sich hier in immer schärferen Umrissen entwickelt , dient

nicht zum Wohldes Reichs .

einigten Erzählungen zusammen mit seinem ersten Jünger und An -
bänger Johannes Schlaf vexfaßt hatte . In diesen Erzählungen , die

später durch andere vermehrt unter dem Titel „ Neue Gleise "
veröffentlicht wurden , hatte Holz der deutschen Poesie eine neue
Form und eine neue Technik geschaffen . Ihre Grundlage bildeten
eine exakt « Beobachtung der Wirklichkeit und eine rücksichtslose
Wiedergabe des Beobachteten . Alles , was den äußeren und inneren
Sinnen erfaßbar war , wurde zur Erzielung einer Wirkung zusam -
mengeballt , die in ihrer Wucht und Eindringlichkeit kaum noch
„literarisch " genannt werden durfte , sondern den Eindrücken des
Lebens selber nahe kam . Zahllose , bisher ungenützte Quellen dichte -
rischen Schaffens waren dadurch erschlossen und im deutschen Dichter -
wald « sproßten nun allenthalben urwüchsige Stämme auf , die ihre
Nahrung in dem Boden fanden , den Arno Holz entdeckt und be -
reitet hatte . Gerhart Hauptmann , Max Halbe . Otto Erich Hart -
leben und viele andere ernteten die Früchte .

Um Arno Holz aber ward es wieder sttlle . Nur hie und da
hörte das große Publikum seinen Namen , wenn fiir den schwere
Not leidenden Dichter , der eine Zeitlang seinen Lebensunterhalt
durch Herstellung von Kinderspielzeug fristete , eine wohltätige
Sammlung veranstaltet wurde . Oder als das Drama . T r a u m u -
lus " über die deutschen Bühnen ging , auch ein Spielzeug für
erwachsene Kinder , da - der Dichter mit seinem Jugendfreunde Oskar
Jerschke versaßt hatte und dessen Ertrag ihn für eine Weile der All -
tagssorgen enthob . Oder als die „ D a p h n i s - L i e d e r " er -
schienen , die nicht ihres künstlerischen Wertes , wohl aber ihrer
„ Pikanterien " wegen , selbst von ostelbischen Agrariern hochgeschätzt
wurden .

Da brach sich eine neue Richtung in der deutschen Literatur
Bahn . Der Naturalismus wurde vom „ Expressionismus "
abgelöst . Es gab wieder viel Lärm und Bewegung und die Geister
erhitzten sich für und w' der das revolutionäre Neue . Und als der
erste Sturm sich gelegt hatte , stellte sich heraus , daß das Wesent -
lichste von dem , was die Neuerer anstrebten , schon vorher in Werken
von Arno Holz erreicht und geleistet worden war . Daß sein lyrische -
Weltbild „ Phantasus " und fein gewaltiges Drama „ Jgiio -
r a b i m u s " des künstlcrisck ) « Prinzip des Expressionismus bereits
in bewußter und konsequenter Weise zur praktischen Anwendung
gebracht hatten . Die Entdeckung de - Rhythmus als des formalen
Grundprinzips aller Dichtung war das Werk von Arno Holz ge -
wesen , bevor die expressionistischen Wortführer das Schlagwort
proklamiert hatten . Als dieser Tatbestand vor einigen Jahren fest -
gestellt wurde , erhob Holz energischen Protest . Aber es hilft ihm
nichts : Die Jüngsten von heute nehmen ihn für sich in Anspruch
und sein « letzten Dichtungen bezeugen die Tatsache , daß er . freiwillig
oder unfteiwillig , der Führer zweie ? aufeinander folgenden Jugend -
generationen ist .

Der literarische Expressionismus kämpft heute noch selber um
die Anerkennung seiner Existenzberechtigung Aber auch ihm wird
einst der Sieg zufallen , und e- dräng ! sich die Frage auf : Werden
dann wieder die Nachfolger die Früchte ernten , di » Holz gesät hat ?
Wird sein Schicklcl wieder dasselbe sein wie das , das dem Begrün -
der des Naturali - mus vor einem Menschenalter zuteil ward ? Ein

deutsches Dichterschicksal von erschütternder Tragik ! Noch immer
Holz in der schon von der Legende umwobcnen einsamen

Der Dolchstoß üer Schwerlnöustrle .
Unsere Mitteilungen über den Kampf der Schwerindustrie

gegen die Mark haben die bürgerliche Presse veranlaßt , von
der Reichsregierung Aufklärung über die Vorgänge am De -

visenmarkt zu fordern . Das „ Berliner Tageblatt " teilt bei

dieser Gelegenheit mit , daß ihm von ernst zu nehmender Seite

versichert worden ist , in den kritischen Tagen seien geschlossene
Finanzgruppen für die Hebung des Dollarkurses tätig ge -
wesen . Wir selbst haben vor wenigen Tagen mitgeteilt , daß
der Stinnes - Konzern als Devisenkäufer in

großem Umfange aufgetreten ist . Ergänzend sei dem heute
hinzugefügt , daß speziell die Herrn Stinnes nahestehende Ber¬
liner Großbank , die „ Berliner Handelsgesell -
s ch a f t " , als Großkäufer für Devisen austrat . Außerordent -
lich zutreffend weist das „ Berliner Tageblatt " darauf hin , daß
die vielgeschmähte Devisennotverordnung die Möglichkeit gibt ,
die wichtigsten Devisenkäufer namhaft zu machen und da -
bei auch zu ermitteln , ob die Devisenkäufe notwendig gewesen
sind . Es fährt fort : „ Diese Untersuchung muß sofort vorge -
nommen werden , und ihre Resultate müssen s ch o n u n g s -
l o s offengelegt werden . Erweist es sich als richtig , daß von

irgendwelchen Seiten ein Dolchstoß gegen die Abwehrfront an
der Ruhr geführt worden ist , so müssen diejenigen Kreise bloß -
gestellt werden , die ihn geführt haben — zur Verhinderung
von Verdunkelungen und zur Abschreckung für die Zukunft . "

Der Forderung nach einer Untersuchung können wir uns
nur anschließen , ja , wir halten sie zu einer Entgiftung der

politischen Atmosphäre für unbedingt notwendig . Viel ver -
sprechen kann man sich allerdings von der Untersuchung nicht ,
nachdem die Reichsregierung bisher noch nicht soviel eigene
Initiative aufgebracht hat , um aus den ihr seit mehr als

acht Tagen bekannten Tatsachen die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen . Man schreckt offenbar vor dem Ein -

fluß der Schwerindustrie zurück . Deshalb läßt sich schon jetzt
sagen : Ob Untersuchung oder nicht , fest steht , daß die Schwer -
industtie , ihr eigenes Interesse dem der Gesamtheit voran -
stellend , die Markstützung unterhöhlt hat . Um das festzuhalten ,
genügen vollkommen die Mitteilungen , die der Reichsbankpräsi -
dent vor dem Reichsbank - Ausschuß gemacht hat . Wie auch der

Ruhrkampf ausgehc - n mag — wir hoffen , daß er trotz der

Schwerindustrie besser ausgehen wird , als sie es verdient — ,
das deutsche Volk wird diejenigen nicht vergessen , die durch
eine neue Dollarhaufse seine soziale Verelendung in der höchsten
Not Deutschlands noch zu beschleunigen suchten ! Dazu gehört
Herr Stinnes !

_

Deutsthvolki ' sche tzelöen .
Glesch als Scheckfälscher und Dieb .

Der Student Fritz Werner Flesch , gegen den vor einigen Tagen
wegen Bettugsverfuches verhandelt wurde , wird sich demnächst auch
wegen schwerer Urkundenfälschung und wegen Scheckbetruges zu
verantworten haben . Flesch wird beschuldigt , zwei größere
Schecks der Braunschweigischen Landesbank in Harzburg g e -

fälscht , bei der Bank vorgelegt und den Betrag für seine Zwecke
einkassiert zu haben . Ferner soll er seinem früheren Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Erwin Feld die Sprecherlaubnis für den

Mitangeklagten im Rathenau - Prozeß , Niedrig , ent -
wendet und auf dem Formular die Namen mehrerer weiterer

Angeklagten mittels Fälschung hinzugefügt haben . Mit dieser Ur -
kund « versehen , begab Flesch sich vor und während des Prozesses
täglich als Rechtsanwalt Feld ins Leipziger Untersuchungsgefängnis
und hat dort mit den Angeklagten dauernd konferiert . Ein merk -

würdiges Licht wirft auf die Person des Flesch noch die weitere

Beschuldigung , daß er seinem früheren Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Ahrens , bei einem Besuch in dessen Bureau eine
wertvolle Aktentasche entwendet habe .

Der litauische Memeloberkommissar S m e t o n a tritt zurück .
Er galt als Vcrständigungswilliger . Das hatte die litauischen
Chauvinisten im Memelgebiet auch veranlaßt , ein Mißtrauensvotum
gegen ihn anzunehmen .

Dachkammer mitten im lauten Bertin . Noch Immer hält er sich fern
von den Kliquen . Noch immer ist er der unermüdlich Schaffende
und der resolute Streiter , der kein Bedenken trägt , auch dem
Mächtigen und Einflußreichen das Florett in den Leib zu rennen ,
wenn er die Interessen der Kunst bedroht glaubt . Ein Idealist im
höchsten und reinsten Sinne !

Wird der große Dichter , der heute sein sechzigste - Lebensjahr
vollendet , es noch erleben , daß ihm die allgemeine Anerkennung
zuteil wird , auf die er Anspruch hat und die ihm die Nachwelt sicher
zollen wird ? Es wäre dringend zu wünschen . Im Interesse von
Arno Holz und im Jnteresse des deutschen Volkes , das sonst einen
neuen Fall Heinrich von Kleist m das Buch seiner Schande ein -
tragen muhte . John Schitowski .

Die Enlschmückung des Reichsiagsgebäudes . Ueber die Ent -
fernung der früheren Hoheitszeichen innerhalb und außer -
halb des Reichstagsgebäudes hat sich de ? Ausfchmückungsausschuß
ein Gutachten von Kunstsachverständigen erteilen lassen . Die Gui -
achter Bildhauer Hugo Lederer , Stadtbaurat Ludwig
H o f f m a n n , Reichskunstwart R e d s l o b und Oberregierungs -
baurat Groß kommen zu dem Ergebnis , daß die 5) oheitszeA >: n
( Kronen , Wappen , Zepter usw . ) als Schmuckteile so eng mit der
architektonischen Ornamenttk des Gebäudes verbunden sind , daß ihre
Loslösung eine schwere Schädigung der künstlerischen Gesamtwirkunq
bedeuten würde .

Dos ist Zweifellos richtig . Auch die geschmackloseste Ornamentik
kann dadurch noch scheußlicher gestaltet werden , daß man aus ihrem
verkrüppelten Organismus einzelne Glieder herausbricht . Wie wäre
es aber , wenn man mit dem ganzen überladene » Dekorationsprunk
resolut auftäumte , der den an sich nicht allzu schlimmen Walloth -
bau zu einer architektonischen Karikatur verzerrt ? Diese pcmp -
haften „ Schmuckstücke " sind dem Gebäude , namentlich im Innern ,
zum Teil ganz unorganisch aus - und angeklebt , sie betonen , und heben
nicht die rein architektonische Wirkung der Räume , sondern sie ver -
decken , fälschen und zerstören sie. Das Gutachten der vier Sachver -
ständigen in Ehren — aber man sollte einmal den Versuch machen ,
neben dieser theoretischen Kritik praktische Entwürfe zur
dekorativen Umgestaltung de ? Reichshauses aus -
arbeiten zu lassen . An Slrchitekten , Plastikern und Malern , die
einer solchen Aufgabe gewachsen wären , fehlt es uns nicht .

Der Berliner Hol ? schar , der den Berliner Arbeitern seit vielen
Jahren die herrlichsten Schöpfungen der großen Tondichter in muster -
haften Aufführungen vermittelt , brachte Dienstag abend in der
alten Garnisonkirche Verdis „ Requiem " zu Gehör . Da - 187- t

zum erstenmal aufgeführte Werk , das der üblichen Kirchenmusik sehr
wenig ähnelt , gibt der Glut seines Empfindens ergreifenden Aus »
druck . Die Solisten Herta Stolzenberg , Emma Vilmar - Hvnlen ,
Paul Bauer und Professor Albert Fischer , da - verstärkte Blüthmr -
Orchester und der Eher unter Dr . Ernst Zanders Leitung bc -
mühten sich mit Liebe und reifem Können um die gelungene Wieder¬
gabe der in der kiangoolien lateinischen Sprache gesungenen Toten -
messe , die Bcrdi dem Andenken des italienischen Dichters Manzoni
widmete . Namentlich der achtstttinnlge Sanctns zeigte den Doppel -
chor ans der Höhe seines Könnens . br .



Meizumi . Ml ! Parteigenossen , sorgt dafür , daß dieser Tag eine gewaltige
Kundgebung der gesamten arbeitenden BevSlkemng wird !

tzitler als Rechtsbolstbewift .
Vernünftige Worte — wo bleiben die Taten ?

München , 25. April . ( WTB . ) Die Bayerische Volts -

Parteikorrespondenz schreibt zu dem Ergebnis der Land -

tagsaussprache über die nationalsozialistische Partei u. a. : Je mehr

sich der revolutionäre Charakter der National -

s o z i a l i st en herausstellt , je öfter sie mit dem Gedanken spielen ,
Bayern in das Unglück eines nationalsozialistischen

Putsch es zu stürzen und je mehr sich der Nationalsozialismus als

Rechtsbolschewismus enthüllt , desto klarer wird einem

solchen Gebaren gegenüber die Stellungnahme für eine Partei , die

in der Ausführung solcher Pläne das schwerste Borbrechen am baye - ;

rischcn Volke und dem gesamten deutschen Daterlande steht . Leider ,
ist man sich in einem Teil der vaterländischen Verbände�
über diese Gefahr noch nicht im klaren . Man ist dort bisher von

den äuheren Erfolgen Hitlers geblendet und überschätzt die innere

. straft der nationalsozialistischen Bewegung . Die falsche Beurteilung .
die die nationalsozialistische Bewegung in einzelnen dieser oater -

ländischen Verbände findet , kann eine verantwortliche Re -

g i er ung und verantwortliche Regierungspartei
bei aller Sympathie für die vaterländisch « Bewegung nicht abhalten ,
einen klaren Strich gegen die staatsgesährlichen Bestre -

bungen der Nationalsozialisten zu ziehen .
»

So erfreulich es ist , daß man auch in den bürgerlichen Parteien

Bayerns den revolutionären und staatsgefährlichen
Charakter der Hitlerfchen Bewegung einzusehen be -

ginnt , so wenig kann es befriedigen , wenn sich diese Einsicht auf
Worte beschränkt . Oder soll man den Trennungsstrich der „ verant -

wörtlichen Regierung " und der „ verantwortlichen Regierungspartei "

vielleicht darin erblicken , daß man den Herren Reaktionären S o n -

d e r z ü g e zur Verfügung stellt , daß man ihnen gestattet , vor den

Toren der Stadt „ Felddienstübungen " abzuhalten und innerhalb der

Stadt Paraden abzunehmen , während man einen s o z i a l d e m o -

kratischen Abgeordneten , wie im Fall Blumtritt , der

blinden Dame Justitia in die Arm « treibt , weil er innerhalb der

Grenzpfähle Bayerns zu sagen wogt , was man sich außerhalb

Bayerns auf allen Straßen erzählt ?

Gegen terroristische Umtriebe .
Maßnahmen in Württemberg .

Stuttgart , LS. April . ( WTB . ) Im „ Staatsanzeiger für Württem -

berg " wird ein « auf Grund des Artikels 48 der Berfastung des

Deutschen Reiches erlassene Verordnung des Staatsministeriums be -

treffend die außerordentlichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung bekanntgegeben . Zur Be -

gründung dieser Maßnahmen wird mitgetellt : Der Erlaß der Ver -

ordnung ist darauf zurückzuführen , daß in neuerer Zeit auch in

Württemberg die Bestrebungen immer mehr zugenommen
haben , die daraus ausgehen , einerseits unter Mißbrauch , an -

dererseits unter Bedrohung der in Württemberg aufrechterhaltenen
Vereins » und Versammlungsfreiheit mit Maßnahmen

terroristischer Art vorzugehen . Ein solches Borgehen stört und ge -
fährdet die öffentliche Sicherheit und Ordnung aufs schwerste . Die

Staatsregierung , die nicht dulden kann , daß unverantwortliche

Kräfte in ihren Amtsbereich eingreifen , sah stch daher veranlaßt , den

üblen Auswüchsen mit besonderen Strafbestimmungen entgegenzu¬
treten . Wer künftig bewaffnet Versammlungen besucht , wer nicht -
verbotene Versammlungen durch Gewalt oder Drohungen oerhindert
oder sprengt , wer insbesondere in unbefugter Weise Sturmtrupps
und dergleichen angehört , an ihnen teilnimmt oder zu ihrer Bildung
auffordert , hat in allen Fällen Gefängnisstrafen nicht
unter einer Woche , neben denen noch auf hohe Geld -

strafe erkannt werden kann , zu gewärtigen . Die bestehenden Der -

bände der genannten Art stnd verboten worden . Die Regierung
wird dafür sorgen , daß die Verordnung unnachsichtig gegen jeden
angewandt wird , der gegen die gettoffenen Bestimmungen oerstößt .

'

Die Tanzwut — eine Zeilscuche . Führende Irrenärzte der Ver -

einigten Staaten zeigen sich mehr und mehr besorgt über die fort -
schreitende Ausbreitung der in der Maske des Sports auftretenden
Tanzkrankheit , die wie eine wahre Seuche das Land heimsucht .
Dr . Artur P . Boyes , der Leiter des psychiatrischen Dienstes im Ge -

sundheitsamt zu Washington , oergleicht die grassierend « Tanzwut
geradezu mit dem sogenannten Tarantismus oder dem St . Veitstanz ,
jener epidemischen Volkskrankheit des Mittelalters , die im 14. Jahr -
hundert , zumal in Europa , wütete und die von religiösem Wahnsinn
Ergriffenen zum unaufhörlichen Tanzen zwang , bis ihnen Schaum
aus dem Munde quoll und sie unter Zuckungen wie tot zu Boden

stürzten . Man weiß längst , daß der Biß der Tarantelspinne , den
man für die Tanzwut verantwortlich macht «, damit nicht das geringste
zu tun hat , daß vielmehr solche älteren Angaben auf Aberglauben
und Uebertreibungen zurückzuführen sind . Di « Tanzseuche , wie sie

zurzeit wieder in Amerika austritt , beruht in Wahrheit auf einer

psychischen Ansteckung , die unter bestimmten Umständen den Tanz -
Wahnsinn auslösen kann .

Singvögel als Leckerbisien . Man weiß , daß alljährsich un -

zählige Singvögel aus ihrem Fluge nach Norden oder Süden
der Gier italienischer Vogelsteller zum Opfer fallen .
Diese Roheit ist in Italien uralt ; schon zur römischen Kaiser -
zeit galten Singvögel als Leckerbissen , und die Schlemmer bevor -
ztlgten besonders die besten Sänger . Horaz erzählt , daß die Söhne
eines Arrius teuer gekaufte Nachttgallen verspeist hätten , und ein
Fremid des Eicero , der Schauspieler Aefopus , ließ gar einmal eine
Schüssel auftragen , deren Inhalt auf 100 000 Sesterlien ( etwa
15 900 Goldmark ) geschätzt wurde : sie war nämlich mit gebratenen
Vögeln gefüllt , welche sich durch Gesang oder durch Sprechen aus -
gezeichnet hatten , und wovon jeder 6000 Seftertien ( etwa 954 Gold -
mark ) gekostet hatte . Heliogabalus , einer der infamsten Halunken ,
die Roms Thron bestiegen haben , glaubte seinen Gästen nichts
Wohlschmeckenderes vorsetzen zu können , als die Köpfe werwoller
Papageien . Für gut abgerichtete Vögel wurden bei den Römern
überhaupt enorme Preise bezahlt , was bei dem Luxus des kaiser -
lichen Rom leicht erklärlich ist . Plinius erzählt , daß eine weiße
Nachtigall , welche der Kaiserin Agrippina geschenkt war , 6000
Sestenien gekostet habe . Im allgemeinen richtete sich aber bei der
Schätzung der Vögel das Interesse der Römer auf den Wohlge .
schnack , nuf die Seltenheit oder auch das Auffällige in der Ab -
richtung .

Als Vorstand der Berliner Sezession für da4 ! ! lu ?ftelluna «jakr �
1923/21 rnuibctt getpSMt : Lovis Goiinlb , Sngen Spiro , ffl. v. Finclli . >
Ernst Orpler . M. «?, No' mer . Marlin Müller , Ernst Wcrck . Die Jury i
lebt sich nti « folgenden Mitgliedein zusammen : Lovis Eorintli , v. ftineUi ,
llrttsch , Mnller , E. ». PPIer , Nötzner . Spiro , Schcurich , Schölt , Steinhardt , �
Waskc . W- nck . >

Tie Cuvborion > KilnstauSftellung , Charlottcnburq , Fasanenitr . 85 /
im 2\ tn eine von Gemälden Umkarellen ,

Sanditeichniinaen und illilsirierten Süchern von Georg A l e r a n d e r �
ÄZ n I h c n , dem timfllernchrii Leiter d- r MUcilung für "Uich- und Sleiii -
druck nn der iloatlichcn ritnbcmie in Leipzig .

lieber die srrage des Rechts aus die Leibesfrucht spricht für die
Gesellschasten für Geschlechtstunde und Sexualresorm heute abend TL Uhr ,
m Institut Georgevftr . 36, ZtechtSauwall - En ha . swtM 200 SL

Deutsch - ruMcher Sckiffstausch .
Moskau , 25 . April . ( QE. ) Verhandlungen über die Aus¬

führung des Rapallo - Vertrages zwischen volschafter Gras Brock -

dorfs - Rantzau und Liiwinow sührken zu einem verkrag
über das Schicksal der während und nach dem Kriege in deutsche
Hände oder umgekehrt übergegangenen Schiffe . Es wurde verein -

bark , daß die während des Krieges beschlagnahmten Schisse in der

Hand des heuligen Eigentümers bleiben . Die Schisse dagegen ,
die nach dem Brest - Litowsker Frieden ihren vcflher
wechselten , sollen ausgetauscht werden , und zwar so. daß beide
Länder den gleichen Schiffsraum austauschen .

Das englische Gericht hat entschieden , daß 9 seit dem Kriege in die

englische Flotte eingestellte russische Schiffe der Nussischen Freiwilligen -
Flotte zurückzuerstatten seien . Die Höhe der von der briti -

schen Regierung zu zahlenden Entschädigungssumme für die

Benutzung der Fohrzeuge wird durch ein neues Gericht festgesetzt
werden .

Der Staat bin Ich .
Rom . 25. April . ( EE. ) Der Groß « Fascistenrat nahm ein -

stimmig einen Beschluß an , worin Musiolini bestätigt wird , daß er
mit seiner Erklärung , die auf die Mitarbeit der Volks -

Partei verzichtet , den Auffassungen der gesamten Fascisten -
partei entspreche , nämlich daß der Fascismus stch zum Wiederaufbau
der Nation nicht auf parlamentarische Kompromisse einlassen solle .
Di « fascistische Politik der Wiederherstellung der religiösen und

moralischen Werte (z. B. Rhizinuseinzwingung den Nicht -
fascisten . Red . ) sei völlig unabhängig von der Zustimmung oder

Ablehnung der Parteien , die behaupten , das Monopol über die

katholischen Gewissen des Landes zu haben .

Prozeß Kuttner —Daviösohn .
( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

In der fortgesetzten Beweisaufnahme bekundet die Zeugin Frau
Zuergelus , daß der stark betrunkene Eichhorn morgens 7 Uhr von
ihr , die noch im Bette lag , unter schweren Drohungen den Hans -
fchlüssel verlangte : er hatte außer seinem Karabiner und mehreren
Handgranaten auch zwei Weinflaschen bei sich.

Ein anderer Hausbewohner , der Zeug « Briesemeister , be -
kündet gleichfalls , daß Eichhorn angetrunken war und schildert dann
die Erschießung , die er aus einiger Entfernung und nicht genau mit

angesehen hat . Eichhorn hatte zuvor zweimal auf das Quergebäude
im Hof geschossen , die nachkommende Patrouille hatte das Gewehr
Eichhorns untersucht und auf die Feststellung , daß daraus geschossen
worden war , ihm das Gewehr abgenommen . Es gelang ober
Eichhorn , sich des Gewehrs wieder zu bemächtigen ,
ebenso auch einer der ihm abgenommenen Handgranaten und
schließlich flog eine Handgranat « aus der Gruppe in den Vorgarten ,
allerdings ohne zu erplodicren . Im selben Augenblick fielen zwei
Schüsse und Eichhorn sank zusammen .

Di « 72 Jahre alte Frau B a r a n ch e bestätigt , daß nach dem

Fenster ihrer Wohnung geschossen wurde : ob Eichhorn der Schütze
war . weiß sie nicht . Zeugin Fräulein R i ck e r t wohnte ebensall »
Schifsbauerdamm 35. Sie hatte Eichhorn gegen 8 Uhr morgens ein -

gelassen durch die verschlossen « Haustüre : er wollte auf den Dach -
boden . Später hat sie Kuttner mit seiner Patrouille geöffnet . K. hat
von ihr den Hausschlüsiel verlangt , mit dem sie wieder schließen
wollte . Als sie sich weigerte , habe Kuttner ihr dreimal gedroht , sie
zu «rfchießen . Die Zeugin sah , wie Eichhorn Gewehr und

Handgranaten abgenommen wurden . Eine Granat « hat Eich -
Horn selbst in den Garten geworfen : ob er noch weitere hatte , ver¬
mag die Zeugin nicht zu sagen . Nach Kuttners Schüssen hätten die
Soldaten Bravo gerufen . Nach Austastung der Zeugin hätte Kutt -
ner den Eichhorn nicht niederschießen brauchen . Leute des Hauses
hätten deshalb Mörder gerufen . Von dem Kuttner in den Mund

gelegten Wort : „ Ich kenne Dich , Du bist ein Spartakist ! " , hat die

Zeugin nichts gehört .
Zeuge Kistenmacher gekörte der Kuttnerfchen Kompagnie

an und schildert die Enttvassnung des Eichhorn . Nachher fei er
wieder in den Besitz einer Handgranate gekommen und hielt sie so,
als ob er abziehen wollte . In diefcm Augenblick habe Kuttner

geschossen . Die

ganze Patrouille wäre erledigt gewesen ,
wenn die Handgranate schon entsichert war .

Zeuge Mittag , jetzt in Essen a. d. Ruhr , bekundet , Eichhorn
habe eine Handgranate in der Haud gehabt , deren Transportkapsel
bereits gelöst war . Er habe die Situation für so gefährlich gehalten ,
daß er und auch einig « Kamerctdett schießen wollten . Wenn
Kuttner nicht geschossen bätte , hätte ein anderer der Patrouille ge -
schössen . Mittag kannte Eichhorn aus dem Reichstag als gemalt -
tätig und dem Trunk « ergeben . Mittag hat nach den Schüssen
die Handgranate aufgehoben und mit in den Reichstag genommen .
Sie war entsichert . Bor den Schüssen habe Eichhorn in Stellung
gestanden , wie man beim Abziehen steht . Eine zweite gesicherte
Handgranate lag ebenfalls am Boden .

Dem Zeugen Kietz , aus dem Haufe Schiffbauerdamm 36 , habe
nach seiner Angabe Kuttner gesagt , wenn der Mann nicht pariere ,
erschieße er ihn . Davor habe ihn der Zeuge gewarnt , da Eichhorn
Familienvater sei. Eichhorn habe sich dann wieder 2 Handgranaten
verschafft , mit denen er herumfuchtelte : auch einen Karabiner
habe er nochmals einem Kameraden entrissen . Eine Handgranate
und den Karabiner habe Eichhorn in der Hand gehabt , als Kuttner
schoß . �

Eine Handgranate habe er vorher weggeworfen , well er den
Karabiner haben wollte . Eichhorn war sehr aufgeregt und ange -
trunken . Der Portier hatte daher den Reichstag angerufen , man
möge Eichhorn abholen , nachdem er im Haufe auf ein Fenster ge -
schössen hatte .

Zeuge Lange , der zur Patrouille gehörte , fand Eichhorn ,
der den Kameraden 2 Handgranaten entriß : an einer bemühte er
sich, die Sicherungskopsel zu lösen . Deshalb entsscherte der Zeuge
fein Gewehr und erklärte , er hätte geschlissen , wenn Kuttner nicht
geschossen hätte . Er habe sich

in Rotwehr
gefühlt : er hätte den Eindruck gehabt , als ob Eichhorn ihm die er -
hoben « Handgranate auf den Schädel schlagen wollt «: auch sei er
der Meinung gewesen , daß er abziehen wollte . Da feien die zwei
Schüsse gefallen . Der Zeuge war nicht der Meinung , daß der Er - 1
schössen « ein Spartakist sei Zur Klärung , wer Eichhorn eigentlich
sei , wollte man isin mit nach dem Reichstag nehmen .

Nach einer Mittagspause wird die Beweisaufnahme fortgesetzt .
Zeugin Fräulein Hemm aus dem Haufe Schiffbauerdamm 36

bekundet , daß Eichhorn dem Zivilisten , der ihn in total waffen -
losem , betrunkenem Zustande erschoß , zwischen dem 1. uitd 2. Schuß
zugerufen habe : „ Dir kenn ick, du bist een Spartakiste ! " Eichhorn i
habe vorher eine Handgranate in den Vorgarten geworfen .

Zeuge S ch m i c d « ck c , dcma ' s bei der Patrouille , ist schnell
hinter einen Baum gesprungen , eis Eichhorn mit der Handgranate
Kuttner nachlief und sie dabei entsicherte . Dann fielen die zwei !
Schüsse . Die anderen Soldaten hätten stch auch verkrochen . Pri - ,
potöäg « Saitner weist gegenüber D « » « tdsoh » » Verteidiger » !

daraufhin , daß schon nach seinem Tatbericht Eichhorn ihm mit der
Handgranate gefolgt ist .

Zeuge K ö p p e n , Hausbewohner vom Schiffbauerdamm 35 .
hat Eichhorn bei der Durchsuchung des Dachs bis auf den Boden
begleitet . Schüsse sielen — ob von Eichhorn abgegeben , weiß der
Zeug « nicht . Eichhorn war angetrunken und hatte 1 — 2 Wein¬
flaschen bei sich. Die Erschießung Eichhorns hat der Zeuge nicht
mit angesehen , sondern nur vorher einen Streit gehört . Hand¬
granaten bei der Leiche hat der Zeuge nicht gesehen , Zustimmungs -
rufe nach der Erschießung nicht gehört . Der Zeuge meint , 14 Svl -
daten hätten mit Eichhorn auch anders ferttg werden können — ob
Eichhorn aber zuletzt Waffen gehabt hell , weiß er nicht . Er stand
etwa 6 Meter entfernt , als die zwei Schüsse fielen .

Zeugin Frau K ö p p e n bekundet , daß Eichhorn vollständig
waffenlos gewesen fei , als Kuttner auf ihn schoß . Nach dem ersten
Slyuß habe Eichhorn gerufen : „ Dir kenn ick, du bist een Spar -
takist . "

Privatkläger Kuttner weist darauf hin , daß die Zeuginnen ,
die im Gegensatz zu vielen anderen Zeugen vollständige Waffen -
l o s i g k e i t des Eichhorn bekunden , vom Fenster aus zusahen .

Auf eine Frage des Verteidigers Liebknecht räumt die Zeugin
als möglich ein , daß ein anderer als Eichhorn gerufen habe : „ Dir
kenn ick, du bist een Spartakist . " Auf eine Frage von Iustizrnt
Werthauer bekundet sie, von ihrem Parterrefenster aus gesehen zu
haben , wie Eichhorn sprach , als jene Worte ertönten .

Zeuge Schallnat , Hausbewohner von Schiffbauerdamm 36 ,
hat das

Schießen Eichhorns gegen die Fensler des Seitenflügels
und feine Entwaffnung mtt angesehen . Als die Handgranate ge -
flogen kam , suchte der Zeuge Deckung und hörte zwei Schüsse . Eich -
Horn war ganz außer sich und auch von mir nicht zu belehren . Er
wehrte sich energisch gegen die Entwaffnung . Ob Eichhorn zuletzt
etwas m der Hand hotte , kann der Zeuge nicht bekunden . Er hat
Kuttner gesogt , daß er selbst ebenso gehandelt hätte , denn Disziplikl
müsse sein .

Zeug « Schulz , damals bei der Patrouille , schildert die Er -
regung des schwer betrunkenen Eichhorn , als Kuttner kam , und
dessen Bedrohung mit der Handgranate unter den Worten : „ Nun
könnt ihr kommen ! " , worauf Kuttner ihm zuredete , er aber rief :
„ Du bist erkannt , du bist ein Spartakist ! " Als Kuttner schoß , hielt

Eichhorn die Handgranate abzugsferllg ln der Hand
und ging auf Kuttner los . Der erste Schuß traf in einen Arm ,
der zweite in die Brust . Verschiedene Soldaten hatten die Gewehre
angelegt . . Eichhorn sollte wegen feiner Betrunkenheit mit uns zu -
rück , weigerte sich aber .

Zeug « Lukas , ebenfalls feinerzett im „ Regiment Reichstag " ,
hat aus Berichten über den Dorfall gehört . Di « Absicht Kuttners ,
die Kompagnieführung niederzulegen , wurde von den K a -
meraden vereitelt . ( Die Gegenseite hatte behauptet , Kuttner
hätte stch im Reichstag nicht mehr sehen lassen dürfen . ) Der Zeuge
bleibt trotz aller Anstrengungen Nübells bei seiner Aussage .

Der von Davidsohn geladene Zeug « Georg Büttner war
bei der 3. Kompagnie . Er kam noch vor Kuttner in das Hans und
hat gesehen , wie

Eichhorn eine enkflcherie Handgranate schwang ,
die er ihm entriß , sicherte und einsteckte . Eichhorn hatte noch eine
zweite Handgranate : es schien , daß er sie weiften wollte , als eben
die zwei Schüsse fielen . Wären sie nickt gefallen , so hätte er die
Handgranate wohl sicher geworfen . Eichhorn war so berrunken ,
daß man gar nicht auf ihn einwirken komtte .

Damit sind die Tat zeugen erschöpft . Der

Vorsitzende regt einen Vergleich an .
da , soweit möglich , Klarstellung erfolgt sei . Der Vorsitzende legt
Davidsohn nahe , daß doch von Mord oder Totschlag nicht
gesprochen werden kö nne .

Da Rechtsanwalt Liebknecht nur eine „ gewisse Berschie -
bung " des Ergebnisses der vorigen Verhandlung anerkennt , erklärt
die Klagepartei weitere Bergleichsversuche als zwecklos .

Es folgen die sogenannten „ E i n d ru ck s zeugen " .
Zeuge Braune gen . Neue — Kunstmaler , jetzt Kaufmann —

bekundet , daß die Meinung einmüttg war , Kuttner habe in ge -
rechter Notwehr gehandelt und

das Leben der Patrouille gerellel .
Auf Kuttners Verlangen hat der Zeuge alle Leute für das Gericht
vernommen , denn Kuttner wollte vermeiden , daß ihm nachgesagt
werde , er hätte etwas begangen , ohne eine Untersuchung einleiten
zu lassen . Auf ein « Frage Kuttners erklärt der Zeuge noch . d e u t s ch-
national organisiert zu sein ; damals hätten aber alle deutschen
Männer sich vereinigen müssen , um die Ordnung wiederherzustellen .

Zeuge Lux war Zugführer im Regiment Reichstag und sagt
im Sinne des Borredners aus : von gegenteiligen Stimmen weiß
er nichts .

Zeuge Krause , damals stellvertretender Regimeniskomman -
dcur des „ Regiments Reichstag " , hat den Eindruck gehabt , daß
Kuttner im Interesse der Kameraden und in seinem
eigenen gehandelt habe . Kuttner sei zum Schießen berechtigt ge -
wesen , daher habe man ihm die Führung der Kompagnie belassen .
Der Zeuge gibt außerdem Auskunft über die schwierigen Verhält -
nisse im Regiment .

Zeuge General a. D. G r a u t v f f , vom damaligen Kriegs -
Ministerium ernannter Führer des „ Regiments Reichstag " , bekunde ' ,
daß Kuttner ihn um eine Untersuchung des Falles gebeten
habe . Persönlich habe er den Eindruck gehabt , daß Kuttner aus
dem Empfinden heraus handelte , daß er angegriffen sei . Ob
Kuttner in der Erregung vielleicht zu weit gegangen sei , könne er
nicht bestimmt sagen . Der Bericht , der auf Grund der Ermittlungen
des Gerichts offiziers eingereicht wurde , besagte , daß Kuttner in
Notwehr gehandelt habe . Dem Zeugen hätten in jenen Tagen
viele Leute widersprechende Schilderungen des Vorfalles gegeben .
Als Mensch habe er den Eindruck , daß Kuttner in begreiflicher per -
sönlicher und in der allgemeinen Erregung reichlich weit gegangen
war . Zwischen dem Zeugen und den beiden Parteien entspinnt
sich eine lebhafte Auseinandersetzung über die Frage der Gefahr -
dung durch ein « Handgranate . Der Zeuge erklärt , vor dem Schöffen -
gericht habe er nur ausgesagt , daß in der alten Armee ein Kam -
pagnieführer , der einen betrunkenen Soldaten nicht anders hätte
zur Raison bringen können als dadurch , daß er ihn erschoß , als
Kompagme ' führer wohl erledigt gewesen wäre , auch bei gericht -
licher Freisprechung .

�Zeuge I a k ob y führte die Todesliste des „ Regiments Reichs -
tag " , in die er Eichhorn als gefallen einttug . Eichhorn sei ein be -
liebter und tüchtiger Soldat gewesen , man sei allgemein ( das
sagt nur dieser Zeuge ! Red . ) empört gewesen , daß er ums Leben
gekommen wäre .

Zeuge Rechtsanwalt Schwersenz . damals stellvertretender
Gerichtsoffizier , hat im Ermittlungsverfahren objektiv und unvorein¬
genommen die Zeugen vernommen und dabei den Eindruck ge -
wvnnen , daß eine strafbare Handlung nicht vorlag . Der Zeug ?
hat Notwehr angenommen : trotzdem wurden die Akten , wie immer
in selchen Fällen , an die Staatsanwaltschaft übersandt .

Prof . Sachs , damals Arzt im Reichstag , kann über die Ber
wundungen Eichhorns nichts aussagen .

Damit wird die

Veiveissührung geschlossen .
lieber die Frage , ab Kuttner aus dem Reiehsbnnd für Kriegsbe¬
schädigte hinausgeflogen sei , lehnt das Gericht die Zeugenverneh -
mung ab , da Davidsohn das nicht mehr a u f r e ch t e r y a l t e.
Dann wird um 6,30 Uhr die Lerhandlmig auf heute Donnerstag
IOzäZ Uhr vertagt . t . . , , _ ,



SeVerksthQstsbewegunH
DoUarpreise und Papiermarklöhne .

Als die Regierung den Spekulanten , die frenetisch auf den Zu -
sammenbruch Deutschlands im Ruhrgebiet spekulierten , in die Arme
fiel , erklärten die Unternehmer , und die Regierung tat es ihnen
nach, daß von weiteren Lohnerhöhungen keine Rede sein könne .
Der Dollar war auf 20 000 „ gesunken " , sollte auf diesem Stand
„stabilisiert " werden , folglich dürften keine Lohnerhöhungen mehr
vorgenommen werden .

Die Unternehmer blieben also auf ihren Sachwerten , Ueber -
gewinnen , Devisen und Dollarpreisen sitzen und forderten von den
Arbeitern , daß sie sich mit ihren Papiermarklöhnen begnügten . Das
war die sogenannte Markstabilisierung . Heute muß man davon ja
schon in der Vergangenheit sprechen .

Der Dollar hat sich inzwischen auf 30 000 „stabilisiert " und man
braucht kein Prophet zu sein , um vorauszusehen , daß er sich bei
der Wirtschaftspolitik der Regierung noch weiter in die Höhe „sta -
bilisieren " wird . Die Papiermarklöhne der Arbeiter und An -
gestellten werden sich noch mehr entwerten , die aus der wachsenden
Distanz zwischen Papiermark und Dollar entstehenden Uebergcwinne
der Unternehmer werden noch mehr steigen . Nichtsdestoweniger er -
klären diese die Lage noch für zu „unübersichtlich " , um Lohn -
erhähungen , die ja längst keine mehr sind , zuzugestehen . Soweit
Ausgleichszahlungen zugestanden werden , beschränken sie sich auf
5 ober 10 Proz .

Diese systematische Reduzierung der Löhne , dieser mit Hilfe der
Dollarpreise vorgenommene Lohnabbau hat uns bereUs in eine
Wirtschaftskrise hineingeführt , die ohne Beispiel ist . Die Speku -
lationspolitik der Unternehmer muß unweigerlich zu einem Zu -
sammcnbruche der Wirtschaft führen , wenn ihr jetzt nicht endlich eim
mal Einhalt geboten wird . _

Oer 1 . Mai in den Reichsbetrieben .
Die Reichsregierung hat hinsichtlich des Dienstes der Beamten ,

Angestellten und Arbeiter der Reichsbehörden und Reichsbetriebe
am 1. Mai folgende Regelung getroffen :

In den Ländern , in denen der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag
landesrechtlich anerkannt ist , ist auch in den Reichsbehörden und - be -
trieben auf die Landesgesetzgebung Rücksicht zu nehmen .

In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht als gesetzlicher Feier -
tag gilt , haben Beamte , Angestellte und Arbeiter , welche zwecks Teil -
nähme an einer Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit fern
bleiben wollen , rechtzeitig bei ihrem Dienstoorgesetzten um Befreiung
vom Dienst nachzusuchen . Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall
soweit zu entsprechen , als dadurch die notwendige Fortführung des
Dienstbetriebes nicht in Frage gestellt wird . Bei der Entscheidung
über derartig « Gesuche soll nicht engherzig verfahren weroen .

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei Beamten
und Angestellten auf den Erholungsurlaub anzurechnen . Das gleiche
kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen . Wird von Arbeitern nicht
ausdrücklich um Anrechnung aus den Erholungsurlaub nachgesucht ,
so wird für die Dauer der Arbeitsversäumni » Lohn nicht gewährt .

Bon der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder der Lohn -
kürzung kann abgesehen werden , wenn die Nachholung der ver »
säumten Arbeitsstunden anderweit sichergestellt ist . In Betrieben , in
denen Dienstbesreiung zur Befriedigung religiöser Bedürfisie an
staatlich nicht anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung aus den Er -

holungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird , gilt das gleiche
auch für Dienstbefreiungen am 1. Mai .

Die örtlichen Sonderzuschläge der Beamte « .

Die in der Zeit vom 19. bis 24 . April im Reichsfinanzministerium
abgehaltenen Verhandlungen über die örtlichen Svndcrzuschläge der
Beamten führten zu einer Regelung für das alt - und neubesetzte
Gebiet , die Grenzbezirk « und insgesamt 14 Großstädte mit zahl -
reichen Vororten . Die weitergehenden Wünsche der Beamten und
Gewerkschaften , die in den verschiedenen Bezirken vorhandenen

Mpten durch Berücksichtigung einer größeren Zahl von Orten aus -
zugleichen , wurden von der Regierung abgelehnt . In vielen
Orten gehen auch nach der neuesten Regelung die Beamten leer aus .
Daß dadurch die Stimmung in der Beamtenschaft verbessert wird ,
kann die Regierung kaum annehmen . Die von ihr bei den VerHand -
lungen gemachten Zugeständnisse unterliegen noch der Beschluß -
fassung des Reichstags , die aber erst Anfang Mai zu erwarten ist .
Die Zuschläge selbst sollen rückwirkend ab 1. März gewährt werdem
Der für das besetzte Gebiet höchst « Prozentsatz beträgt 624 : auf
Hamburg entfallen 260 , auf Berlin 182 Prozent . Für die Vororte ,
soweit sie nicht mit den Großstädten gleichgestellt wurden , sind ent -

sprechende Abstufungen vorgenommen . Für das besetzte Gebiet soll
außer der Erhöhung der Sonderzuschläge noch eine Erhöhung der

Besatzungszulage in Betracht kommen .

Eine kommunistische Streikbrecherorganisation .

( JHB . ) Die kommunistische Föderation der Transportarbeiter
tRotterdom ) hat auf die Kritik an ihren Streikbrecherdiensten zu -
gunsten des französisch - belgischen Militarismus und zum Schaden
des kämpfenden deutschen Proletariats eine ausfülirliche Erklärung

veröffentlicht , in der sie, ohne auch nur irgendwie die in unfern
Presseberichten mitgeteilten Tatsachen in Abrede zu stellen , ver -

zweifelte Anstrengungen macht , ihren Taten einen proletarischen
Charakter zu geben . In einem an die Vorstände des Deutschen Der -
kehrsbundes , des Maschinisten - und Heizerverbandes und des Zen -
traten Bundes der Transportarbeiter Hollands gerichteten Brief
stellt sie als ein « Art Verhandlungsgrundlage ein « Anzahl Punkte
auf , an denen das einzig Positive die Erklärung ist , „ daß die Mit -

glieder der Föderation nicht die Freiheit haben , um die Stellen
des streikenden Rheinschiffahrtspersonals zu übernehmen oder unter

französischem Geleit zu fahren " . Der Schluß des Briefes lautet
wie folgt :

„ Unser Vorstand schlägt dem Vorstand des Deutschen Verkehrs -

bundes , des Maschinisten - und Heizerverbandes und des Zentralen
Bundes der Transportarbeiter vor , eine gemeinsame Versammlung
der Vorstände abzuhalten , um den Streik des Rheinschiffahrtsperso -
nals zu besprechen und zu Uebereinstimmung in dieser Frage zu

gelangen . "

Während durch diesen Brief die Föderation der Transport -
arbeiter in den Anschein erweckt , als ob auch sie gegen den sran -

zösisch - belgischen Militarismus Front machen will , wirbt ein Vor -

standsmitglied dieser „ revolutionären " Organisation gleichzeitig
Streikbrecher für die Rheinschiffahrt an .

Di « sozialdemokratische Zeitung „ De Voorwaarts " ( Rotterdam )

schreibt darüber am 17. April folgendes :
„ Seit einigen Wochen versucht man auch in Rotterdam Streik -

breche ? anzuwerben , um im Dienst des franzsiösch - belgischen Mili -

tarismus zu fahren . Der Werber M o l wird bei dieser Tätigkeit

unterstützt durch dos Vorstandsmitglied der Föderation der ' Trans -

portarbeiterd Groeneveld . Allerlei verdächtige Elemente wer -

den herangelotst , die jetzt arbeitslos sind . . . und sich bereit erklärt

hatten , in Deutschland zu fahren . . . . Der Versuch scheiterte aber

an der Forderung der Arbeiter , die Streikbrecherdienste zu leisten
bereit waren , einen Arbeitskontrakt zu erhalten . Groenevald schien

nicht bereit , dazu sein « Zustimmung zu geben . "

Wenn die Tatsachen sich so oerhalten , wie der „ Voorwaarts " sie
wiedergibt , und wenn diese Arbeiterorganisation , die in einem öffent -
lichen Brief behauptet , gegen den französisch - belgischen Militarismus

kämpfen zu wollen , gleichzeitig zugunsten eben dieses Militarismus

durch ihre Vorstandsmitglieder Streikbrecher anwerben läßt , so
würde gegenüber einer derartigen verräterischen Handlungswesse
keine Kritik scharf genug sein .

Zum Streik im Beamtcn - Wirtschaftsverein .

Vom Deutschen Berkehrsbund wird uns geschrieben :
Am Dienstag abend fanden erneute Verhandlungen mit der

Geschäftsleitung und den Organisationsvertretern statt . In der Er .

kenntnis , daß Lebensmittel nicht dem Verderben ausgesetzt werden

dürfen , erklärt « sich die Streikleitung im Einverständnis mit der

Organisationsleitung damit einverstanden , daß das am Montag ge -
backen « Brot durch Streikend « nach den Verkaufsstellen des BWV .
gefahren wird . Die Verhandlungen dauerten bis spät in die Nacht
hinein , führten aber leider zu keine, « Resuttat . Wenn auch die

Geschäftsleitung in einigen Punkten dem Wunsche der Streikenden
nachkam , so bedeuteten doch die wetteren Zugeständnisse der Ge .

schäftsleitung für «inen nicht geringen Teil der Belegschaft gegen .
über dem bisher bestandenen Lohnverhältnis eine ziemlich beträcht -
liche Verschlechterung des Lohneinkommens . Die Geschäfts -
leitung einer Organisation , deren Mitglieder zum übergroßen Teil
in Reich , Staat und Gemeinde um Besserstellung ihrer Wirtschaft -
liehen Lage einen hartnäckigen Kampf führen , wollte der bei ihr
in Arbeit stehenden gewerblichen Arbeiterschaft nicht zumuten , sich
eine Verschlechterung ihrer Lohnverhältnisse gefallen zu lassen und
zwar zu einer Zeit , wo von Tag zu Tag eine Steigerung der Preise
der wichtigsten Lebensmittel zu verzeichnen ist .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß die G «schäftsleitung durch In -
ferate m der bürgerlichen Presse versucht , Arbeitswillige heranzu -
ziehen . Die Streikenden werden sich durch derartige Mahnahmen
in ihrem gerechten Kampf nicht irremachen lassen . Wir setzen soviel
Reinlichketts - und Solidaritätsgefühl bei der Arbeiterschaft voraus ,
daß sie sich zu einem Verrat an ihren kämpfenden Brüdern nicht
hergeben wird .

_

vergolder und vilderrahmenmacher ! Die beiderseitigen Ver -
tragSparteien , Arbeitgeber » und Arbennehmei verbände , baben den
am 17. April 1923 gefällten Schiedsspruch , der eine Erhöhung der
Löhne und Akkordsätze um 10 Proz . vorsieht , angenommen .
Die neuen Lohnabkommen werden sofort in Druck gegeben und sind
ab Sonnabend tn unserem Bureau erhältlich .

Deutscher HolzarbevZaverband , Verwaltungsstelle Berlin .

S p « n fc« n , Nnadenwtttelschut «, Heirrrichsplcch : Arbeit und Arbeiter ta
Großbetrieb (7 Uhr) .

Köpenick , Geuieindeschul «, Wilhelmstraße : Kapitalismus und lZozialis -
mus (7 Uhr) .

Sörerkarten zum Preise von 500 M. ( für Kurzarbeiter zu 250 R. ,
für Arbeitslose unentgeltlich ) sind im Bureau der Dcrricbsröteschul «, Engel -

1 ufer 24—25, 2. Hof I, erhältlich . Außerdem lönnen die Kollegen dl « Kurse
direkt aufsuchen und den Hörerbeitrag dort an den Vertrauensmann zahlen .
Nicht nur Betriebsräte , sondern alle steigewerkschastlich organisierten Arbeiter
und Angestellten lönnen die Kurse besuchen .

FrcigcwerkschafUich « Betriebsräteschulc .

AsA- gunkti »uäre Metall ! Freitag abend pünktlich 7 Uhr iu Haverlands
Festsälen , Reue Friedrichstr . Zö, wichtige Versammlung . AfÄ- Funktionärkarte
und Mitgliedsbuch des Butab , DWV. , 3t >A. legitimieren .

Rus öer Partei .
Maifestnummer der „Gleichheit " .

Die . Gleichheit " , die Zeitschrift der sozialdemokratischen Frauen
und Mädchen , hat ihre Mai nummer in erweitertem Umfang als
Doppeinummer herausgegeben und sie dem Internationalen Kongreß
gewidmet , der Ende Mai in Hamburg zusammentritt . Eine Reihe
von führenden Sozialisiinnen des Auslandes geben in dem leiens -
werten Heil Schilderungen über die Lage der Frauenbewegung in
ihren Ländern . Dr . Marion Phillips berichtet über daS Ver -
häitnis der Frauen innerhalb der Arbeiterpartei Großbritanniens ,
Louise Saumoneau über die Bestrebungen , das Frauen -
Wahlrecht in Frankreich emzufübren , Agnes Robman in

Zürich schreibt über das Frauenstimm - und Wahlrecht in der
Schweiz , Klara Kalnin über Frauenrechte in Lettland , Eva
Broido über die Lage der Arbeiterin in Rußland . Genossin
Hanna Reitze widmet einen Aufsatz besonders der Hamburger
sozialistischen Frauenbewegung , Klara Bohm - Schuch schreibt
über den Völkerfrieden , während Marie Juchacz über die Arbeit
der Frauen in der deuttchen Partei einen Ueberblick gibt . Ge -
noilin Luise K a u t S k y ruft interessante Mai - Erinnerungen wach ,
während Toni Sender über die gewerkschaftliche und ' politische
Inte » nationale , Gertrud Hanna über die JnternaiionaleOrganiiation
der weiblichen Arbeitskräfte , Luiie Schröder über den Maientag
der Arbeiterinnen . Elli Radke - Warmnth über Unsere Jugend ,
Toni P s ü l f über National - internationale Erziehung , Anna Nemitz
über Noch immer Krieg , Mathilde Wurm über die Mai - Jnter -
nationale und Lore Agnes über die Frauen in der Internationale
schreiben . Packende Gedichte und Illustrationen umrahmen den

außergewöhnlich interessanten Inhalt dieser Sonderausgabe , die den

Freundinnen unserer Frauenzeitschrift sicher hoch willkommen sein
wird .

_

ver verein sozialistischer Aerzte Deufschland » veranstaltet unter
Teilnahme seiner auswärtigen Mitglieder und Gäste am 26 . und
27 . Mai d. I . im Reichstage eine Tagung mit dem VerHand «
lungSthema „ Aerzte und Krankenkassen " . Referenten
sind die Genossen : Dr Epstein , München ; Prof . Grotjahn ,
M. d. R. , Berlin ; Dr . KautSky . Wien ; Dr . Knack , Hamburg ;
Dr . Wehl , M. d L. . Berlin ; Frau Dr . Wygodzinikr , Berlin .

Anfragen sind zu richten an den Schriitführer des Vereins ,
Genossen Dr . Korach , Berlin - WilmerSdorf , Nassauische Straße 3.

Wetter bis Freitag mittag . Mild und überwiegend trübe mit
zahlreichen , im allgemeinen geringen Regenjällen und frischen südwestliiben
Winden . Später zeitweise ausklai end und etwas küblrr . _
Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schilt , Berlin ! für Anzei »«»:
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag s . m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Bnchdruckerci u. Verloasansialt Baut Singer u. To. Berlin . Lindensir . >

Kierzn eine Beilage » nd Unterhaltungsbeilagc „HrinnoeU *.

Dekriebsräkeschule .
Freitag beginnen solgrndr Kurs «, an denen noch neue Hörer tetlnrhmen

können :
Zentrum , Sophirn - Lyzeum , Wainnreisirrsir . IS —17: Einfsihrung in das

Wesen drs modernen Staates (8 Uhr ) ; Die Stellung der Frau in der modernen
Gesellschaft (S Uhr ) : Buchhaltung und Bilanz (8 Uhr) : Rentabilität und Pro -
duktioität in der privatkapitalistischen Unternehmung (8 Uhr) .

Südosten , Leibniz - Tnmnasium , Mariannenplatz : Arbeitsrecht und Bllr -
gerliches Gesetzbuch ( H7 Uhr , Zimmer 17) ; Geographische Grundlagen der Wirt »
schaftspolitik (S Uhr , Zimmer 18) : Wesen und Formen der kapitalistischen
Wirtschaft (8 Uhr , Zimmer 18) .

NEUE GALERIE
München lEdet ein znr Berlin

EKMliNGSAUSSIEUUNG
leipziger Sir « 124 , Up . / Eing . WUHctmsfr . 80a

Ankauf
Spez. große Objekte
und ganze Nachlässe

juwtiea .
Brillanten ,
Derlen und
Smaragdo I Potsdamer Str . 53,

aaBscU *U«( Btl «aitr

Sie husten nun schon wochenlang
und haben immer noch nicht das lichtige Mittel dagegen gefunden . Wir roten
Ihnen , aus 50 Dramui echtem Fagosot - ExtraN durch Aufkochen mit l/ ( Ptd Zucker
und >/, I Wasser eine preiswerte , prompt wirtende Hustenmedizin selbst herzu rollen

achter Fagosot - Extralt ist sicher erhältlich in allen Apotheken .

fUcsoiidcgs günstige jfgg�efto�cf
Schlüpfer ata bellmelierten Homespun Mk. 40000

Schlüpfer � 90000 .

Illcfpr rm*?ern verwbcitef , mit Rflckwihilten 1QC 000vldlCI u. Ourt, aus ftilen u. besten Stoffen von löü UUUai

Paletots � 48000

Paletots ÄTOSTvÄ ' Z1 . 148000 .

Covercoat - Paletots £ & £ £
form aus einfachen bis zu den elegantesten Maß- 1 Till 000
Stoffen, in bester Verarbeitung . . von Mk. ■ ■ " üüüai

Lfldpnmänfpl ftlr tterren . aus vetterfestemL�UvmuaiUVI �richloden . in nwir - m�i
Farben und Fassons

Loden - Pelerinen fs 30000 - n

Ghromiedermäntel und - Anzüge

Cutaways und Westen viÄ connnaus guten marengo u. schwarzen Stoffen von Mk. vüütn

' Strich loden, in irrodtrnen 000 -

Jarkpff - AnzOne " » ht, ®4reB �n « . >. mittler « ° ° ä äuni - i « * o nnn l Betten - Hosen ™ s�STTsST ! ? ««.
( InwIlCII HIIZUIJO mir in einzelnen Orfifloi , soweit VoTT«t . . . Mb. VU UliU

� H 6�6 H- H OSCH Xsmmxsrn .

Jackett - AnzDge�ÄÄr . "T,. nr. r ?vS. 5S1' 10ß000. n|
• , . . . „ k opon - iiQsen , . H. me. p>ms! s »» v. Mb.

Jackett - Anzüge : SeC? m£ 180000 i
. .

� - � « . � « � » « 0 . 0

Qnnrf AnvAno opnno 1 Jünglings - ÄnzUge mck�oHkomuln
UpDri - finZUI } C zns testen Cord !■ ndea rutea . Sehr preiswert ! Mb. UOUuU 1 »Ilen Qusl. n. FsrbetHiellung - beginnend mit Mb.

Qnnrf - A nTtlflO mit Bretcheshose na Homespun, Loden tmd enderen 1 ? nnnn t Oui' skihön - Anzüge ?i-!d�Isrle ' iforw
* HII £ Ul | C Stoffen in bester Verarbeitnng . . . . . .von Mk. Ivullllvan « ans guten Stoffen icgl icher Art unsortiert v. Mk.

Sport - Anzüge mit ummo iÄSÄäSss250000 „ ! « wJSÜÄlSSäfÄ
Gummimäntel . n. guten SWNen. mit bester Oammmrung . ron Mb. 65ß0 ( L | Xsszh L n 8ch I ü pf er u P>1 äks

Gabardinemäntei VaNe, In Scblllpter . n. viedermelerlorm von Mb. 200000,0 ! s?elwozen�0r .v�. . . . .
�

. söu Mb!

Oamen - Gummimäntel Was 85080 !

Kellner - Anzllge in neuester vorgeschriebener Form, aus prima Tudikammgarn in !
beater Verarbeitung , fertig und nach Ma &

Streifen m. KlappmanschcMen und » Kragen Mk.

einfarbig , in
mode. grün,

. Klappmansch .
i Herren - Sporthemden

lila , blau, m. 1 weich. Kragen u. h

12000

22000 »

25 000 »

48000

30 000u

22000 .

28000 . .

4900

12500

16900

K ' seiclene Damenstrümpfe , II . Wahl , fehlerfrei , herverragende Qualität , in allen Farben Mk . V600

Eigene

Betriebs -

Werkstätten
BAER SOHN Akl, « Ges .

EHT Chausseestraße 29 - 30

MaBbestellung
in bester

Ausführung
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Sie Sesuchszeiten ö
ver LokaniZche Garien iil Dahlem ist geöffnet im Sommer an

Wochentagen (1. März bis 31 . Ottober ) von 7 bis 7 Uhr , im Winter

( 1. November bis 28. Februar ) von 8 Uhr bis zur Dämmerung .
An Sonn - und Feiertagen im Sommer von 8 bis 7 Uhr , im Winter

von 10 Uhr bis zur Dämmerung . Frei ist der Eintritt am Mittwoch ,
Sonnabend und Sonntag und cm den gesetzlichen Feiertagen .
Ein Eintrittsgeld van 5 Mk. wird erhoben am Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Freitag . Kinder unter 6 Jahren haben keinen

Zutritt Schulpflichtige Kinder muffen von Erwachsenen begleitet
sein . Für einzelne Sckulklassen in Begleitung des Lehrers ist de ?
Eintritt frei — Das Botanische Museum iEiimng Dahlem : Königin -

Luise - Str . 6=8) ist zum freien Eintritt geöffnet vom 1. April bis

30 . September : Jeden Sonntag von 11 bis 2 Uhr , feden Mittwoch
von 10 bis 3 Uhr . Vom 1. Oktober bis 31 März : Jeden ersten

Sonntag im Monat von 11 bis 2 Uhr , jeden Mittwod ) von 10 bis

3 Uhr .
Das Landwirtschaftliche ZNuscum ( Jnvalidenstr . 42 ) ist geöffnet

an den Wochentagen von 10 bis 3 Uhr , an den Sonn - und Feier -

tagen von 11 bis 3 Uhr . Geschloffen ist dos Museum Mittwochs ,
die ersten Feiertage der größeren Feste . Der Einttittspreis beträgt
wochentags 10 Mk. , Sonn - und Festtags ist der Eintritt frei . Ebenso
wird Schulen auf Antrag freier Eintritt gewährt .

Lessing - ZNuseum sBrüderstr . 13) , sowie die Bibliothek sind tSq -
sich mit Äusnohm « der gesetzlichen Feiertage von 11 bis 1 Uhr
geöffnet . Für Derein « und Schultlaffen gegen vorherige Anmeldung
auch bei anderer Zeit . Der Eintritt ist frei .

Das Märkische Muieum ( Am Köllnischen Park ) ist täglich außer
Sonnabends für die Besichtigung von 10 bis 3 Uhr geöffnet . Der
Eintritt ist frei .

Das Museum für Meereskunde ( Georgenftt . 33- 3k' > Ist geöffnet
unentgeltlich : Montag , Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 3 Uhr .
Geschloffen ist das Museum am Donnerstag , Freitag und Sonntag .
Am Dienstag ist das Museum nur für Schulklassen in Begleitung
von Lehrkräften von 10 bis 3 Uhr "«öffnet .

Das Museum für Naturkunde ( Jnvatidenstr . 43) , ist geöffnet
Montags und Donnerstags von 10 bis 2 Uhr . Das Eintrittsgeld
beträgt L Mk. , für Ausländer 15 Mk . und für Schulen unter Füh -
mng ihres Lehrers 2 Mk. Mittwochs und Sonnabends ist das

Museum von 10 bis 2 Uhr und Sonntags von 12 bis 4 Uhr bei

freiem Einttitt geöffnet . Am Dienstag und Freitag Ist das Museum
gelchlossen . chisr angeschlossen sind die Abteilungen für Geologie ,
Mineralogie und Zoologie .

Die ffnsrrumentenlammlung der Staatlichen Hochschule für
Musik ( Falanenstt . 1) ist geöffnet Dienstags , Donnerstags , Sonn -
abends und Sonntags von 11 bis 1 Uhr . Das Einttittsqeld be -
trägt an Wochentogen 5 Mk . und für Ausländer 25 Mk . Sonntags
wird kein Eintrittsgeld erhoben . Außerhalb der Besuchszeiten
Eintritt 10 Mk. , für Ausländer 50 Mk.

Die Nalionolgalerie ( am Lustgarten ) ist geöffnet Dienstags ,
Mittwochs und Sonnabends von 10 bis 3 Uhr . Das Eintrittsgeld
beträgt für Inländer 5 Mk. und für Ausländer 100 Mk. Frei ist
der Eintritt an den Tagen Donnerstag und Freitag von 10 bis
6 Ubr , sowie Sonntags von 10 bis 3 Uhr .

Das ehemalige Kronprinzen . Palais ist geöffnet Donnerstags ,
Freitags und Sonnabends von 10 bis 3 Uhr . Eintrittsgeld wie bei
der Nationalgatcric . Frei ist der Einttitt an den Tagen Dienstag
und Mittwoch von 10 bis 6 Uhr , sowie Sonntags von 10 bis 3 Uhr .

Das Verkehrs - und Vaumufeum ( Jnvalidenftt . 50 - 51 ) ist ge -
öffnet Dienstags , Mittwochs , Donnerstags und Freitags von 10 bis
3 Uhr . Sonnabends von 2 bis 6 Uhr und Sonntags von 11 bis
3 Uhr . Das Einttittsgeld bettäat an allen Aefuchstaaen 10 Mk .
Ausländer zahlen 50 Mk. Geführte , rechtzeitig schriftlich ange -
meldete Grupven von Schülern und Studierenden zahlen für eine
Person 50 Pf. '

Das Pofimufttim ( Leipziger Stt . 15 ) ist täglich außer Mite -
woch und Sonnabend von 10 bis 3 Uhr geöffnet . Eintrittsgeld
wird nicht erhoben .

Die Sammlung der Ankikevabgüffe ( Dorotheenftt . 82 , 1. Ein -
gang des Westflügels , 2. Stock ) ist geöffnet Montags und Donners -
tags von lO' /i bis 1 % Uhr und Sonntags von 10 bis 1 Uhr . Der
Einttitt ist an ollen Tagen frei .

Die Sammlung für deutsche Volkskunde ( Klosterstr . 36 ) ist täg »
sich außer Dienstag von g bis 2 Uhr geöffnet . Das Einttittsgeld
bettäat für Deutsche und Oesterreicher 20 Mk. , für Ausländer
100 Mk. Sonntag , Montag und Donnerstag ist der Eintritt frei .
Bei Führung von Schulen und Dereinen wird an den Zahltagen
50 Pf . und 1 Mk. für jeden Teilnehmer erhoben .

er Serliner Museen .
Das Schloßmufeum ( Schloßfreiheit 1) ist täglich von 9 bis

3 Uhr geöffnet . Das Eintrittsgeld bettägt für Deutsche und
Deutschösterreicher , die sich als solche ausweisen können , 50 Mk. ,
für Schüler und Bereine in gefchlosienen Führungen 10 Mk. , für
Ausländer 1000 Mk.

Das Zeughaus ( Platz am Zeughaus ) ist täglich , außer Sonn -
abends , von 9 bis 3 Uhr geöffnet . Der Eintrittspreis bettägt für
Deutsche und Deutschösterreicher 20 Mk. , Schüler zahlen , wenn sie
in Begleitung des Lehrers sind , 50 Pf . , Derein « 1 Mk . Im übrigen
beträgt der Eintrittspreis 100 Mk . Montags und Donnerstögs
ist der Einttitt frei .

Die ständige Ausstellung für Arbeikerwohlfahrt ( Eharlotten -
bürg , Fraunhoferftr . 11 - 12 ) ist geöffnet an Wochentagen außer
Montags von 10 bis 1 Uhr , Sonntags von 1 bis 5 Uhr . Der
Einttitt ist frei .

Altes und Neues Museum ( am Lustgarten ) sind geöffnet Dien « -
tag , Mittwoch , Donnerstag . Freitag , Sonnabend und Sonn tag von
9 bis 3 Uhr . Unentgeltlich ist der Eintritt am Dienstag , Freitag
und Sonntag . Der Einttittspreis an den übrigen Tagen bettägt
für Ausländer 100 Mk. und für Reichsdeutsche und Deutsch -
ästerreicher , die sich als solche ausweifen können , 10 Mk.

Das Kgifer - Ariedrich - Mufeum ( Monbijouftt . I ) Ist geöffnet
Montag . Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend und Sonntag
von 9 bis 3 Uhr . Unentgeltlich ist der Einttitt am Mittwoch , Sonn -
abend und Sonntag . Der Eintrittspreis an den übrigen Tagen
bettägt für Slusländer 100 Mk. und für Reichsdeutsche und Deutsch -
österreicher 10 Mk.

Das Museum für Völkerkunde ( Königgrätzer Stt . 120 ) ist ge .
öffnet Montag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Sonnabend
von 9 bis 3 Uhr . Unentgeltlich ist der Eintritt am Montag ,
Donnerstag und Sonntag . Der Einttittspreis an den übrigen
Tagen beträgt für Ausländer 100 Mk. , für Reichsdeutsche und
Deuffchösterreicher 10 Mk.

Die prähistorische Abkeilung ! m alten Kunstgewerbemuseum
ist geöffnet Dienstag , Mittwoch . Donnerstag . Freitag . Sonnabend ,
Sonntag von 9 bis 3 Uhr . Unentgeltlich ist der Einttitt Dienstag ,
Freitag und Sonntag . Der Einttittspreis an den übrigen Tagen
bettägt für Ausländer 100 Mk. , für Reichsdeutsche und Deutsch -
österreicher 10 Mk.

Das Naturhistor ' . sche Schulmuseum ( Neukölln ) ist in zwei Ab -
teilungen untergebracht . Die teckmisch - industrielle Abteilung befindet
sich im Körnerpark und ist geöffnet Dienstag von S bis 5 Uhr .
Die naturhistorische Abteilung hat ihre Räume im Schulhause
Boddinstr . 54 =56 und ist geöffnet Freitags von 7 bis 9 Uhr . Das
Einttittsgeld bettägt 3 Mk.

Das Museum für vlindenunkerrichl ( Berlin - Steglitz . Rothen -
burgstr . 14 ) ist geöffnet Dienstag und Freitag von 12 bis 1 Uhr .

Wo kann man verlorene Sachen finden ? Mündliche Auskunft
über Fundiachen , die im Bereich der Polizeiämter Berlin Milte ,
Tiergarten , Wcdding . Prenzlauer Berg Cbarlottenburg . WilmerS -
dorr , Schöneberg , Neukölln und Lichtenberg gefunden werden , er -
teilt die Hauptfundstelle , Zimmer 101 im Polizei -
Präsidium Berlin , Alexanderplah . von 7 Uhr vor -
mittags bis 3 Uhr nachmittag » . Gegenstände , die im Bererch
der alten Berliner Bororte verloren sind , gelangen bei
den Polizeiämtern Spandau . Zehlendorf , Steglitz , Tempelbol .
Treptow , Köpenick , W- ißensee , Pankow und Reinickendorf zur Ab -
lieferung .

Qedensmlttelpreise « les Tages ,
Zufuhr ; B' leisoh ausreichend , Geschäft schleppend . Fische

r . iomlich ausreichend , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich ,
Geschäft flott .

•
Am ' Mittwoch galten in der Zentralraarkthalle folgende

Kleinhandelspreise :
Rindfleisch 3003 —400N M. , ohne Knochen 3900 —5000 M. Schweine¬

fleisch 4030 —6500 M. Kalbfleisch 3200 —450O M. Hammelfleisch 3200
bis 4300 M. Rfiokenfelf 4600 — 5300 M. Schellfisch 900 —1400 M.
Kabeljau 1000 —1400 M. Flundern 660 —1300 M. Dorsch 550 —750 M.
In Eis ; Schleie 2100 - 2700 M. Hechte 1500 - 2700 M. Bareohe 1700
2000 M. Lebende Schiele 4000 —4400 M. Aale 5800 —6500 M. Hatur -
buffor 84' >0 —9800 M. Margarine 3000 —4200 M. Sohwelneaehmalz
4400 —4800 M. Eier 330 - 360 M. das Stuolr . Reggenmehl 650 —750 M
Weiiengrieß IC 0 —1200 M. WelBkohl 250 —350 M. Wirsingkohl 350 bis
400 M. Rotkohl 850 —450 M. Kohlrüben 90 —125 SC Blumenkohl
1000 — 2500 M. der Kopf . Kartoffeln 800 — 100 M. » ebn Pfund . I

fNachdnick «rtofcn . Der Mclik - Verlog . Berlin . )

Drei Soldaken .
951 Don John dos Paffos .

Aus dem «merlkcnifKen Manullripl lldetlebt von Julian Dumper z.

„ Ich hoffe es . Eott . ich wünschte , sie machten hier genau
dasselbe wie in Rußland . Dann werden wir frei sein . Nach
den Vereinigten Staaten können wir ja doch nicht zurück .
Aber dann gäb ' s hier wenigstens keine Militärvolizei mehr ,
die hinter uns her ist wie hinter Verbrechern . Will mich ' ne

Weile aufsetzen und sprechen . "
Al kicherte hysterisch einen Augenblick .
'

„Willst du ' nen Schluck Wein ? " fragte Andrews .

„Sicher . Wird mir vielleicht . gut tun . Danke . "
Er trank gierig aus der Flasche .
„ Sag ' ' mal , ist dein Gesicht schlimm zerschnitten , Al ? "
„ Nein . Nur die Haut ab . Wird wie ein Beeffteak aus -

sehen , denk ' ich . . . Bist du schon ' mal in Straßburg gewesen ? "
„ Nein . "

„ Mann , das ist ' ne Stadt , und die Mädchen in dem �
Kostüm . . . "

„ Sog " , du kommst aus Frisco , nicht ? "
„Sicher . "
„ Kennst du vielleicht einen Mann — ich lernte ihn im

Uebungslager kennen , auch aus Frisco — der Fuselli heißt ? "
„ Jesus , Mann , das ist ja mein bester Freund . . . Weißt

du , wo er jetzt ist ? . . . "
„ Ich sah ihn vor zwei Monaten , in Paris . "
„Verflucht noch ' mal . "
Al ' s Stimme sprang in einem aufgeregten Stakkato auf

und ab .

„ So , du host Dan im Uebungslager kennengelernt . Sein

letzter Brief ~ ' s fast ein Lahr her — gerade Korporal ge¬
worden . War ' n verdammt kluger Jungs , und auch ehrgeizig
. . . Hast du ihn wirklich gut gekannt ? "

„ Ja . Ick erinnere mich sogar , daß er mir von einem «r -

zählte , der Al hieß . Er erzählte mir immer , wie ihr zusammen
nach dem Haren ' rausgegangen seid und die großen Schisse i
mit ihren Lichtern nachts durch das Goldene Tor hereinkommen
sähet . Und er erzählte mir auch , daß er immer davon ge -
sprachen habe , mit einem solchen Schiff einmal nach Europa

zu fahren . "

„ Darum mußte ich in Straßburg an ihn denken ! " rief Al

vor Aufregung zitternd . „ Weil es da so pittoresk war . . .
Dan , der ist sicher schon Offizier heute . "

„ Nein " , antwortete Andrews . „ Aber bleib doch ruhig .
Paß auf deine Hand auf . "

„ Verdammte Hand . Wird schon heilen , wenn ich nur nicht
daran denke . "

„ Der Chink erzählt , daß man auf der Avenue Magcnta
Barrikaden errichtet . "

„ Es geht los , Junge . "
„ Ach was ! " rief Slippery von feinem Fensterplatz aus .

wo er und Chrisfield über die Würfel gebeugt standen . „ Ein
Tank und einige Schwarze , dann laufen deine gottverfluchten
Sozialisten so schnell , daß sie vor Dijon überhaupt nicht zum
Halten kommen . . . Ihr Kerls solltet doch mehr Verstand
haben . "

Slippery kam zum Bett hinüber und schüttelte die Würfel
in der Hand .

„ Da braucht man mehr als ein « Handvoll von den Boches
bezahlter Sozialisten , um die Armee niederzukriegen . Meint

ihr nicht , daß , wenn man sie niederkriegen könnt « , die Leute
das schon längst getan haben würden ? "

„ Sei ' mal ' n Augenblick still . Ich dachte , ich hätte was

gehört " , sagte Chrisfield plötzlich und ging an das Fenster .
Sie hielten den Atem an Das Bett kreischte , als Al sich un -

ruhig hin und her bewegte . „ Nein , es war nichts . Ich dachte ,
ich hätte Leute singen gehört . "

„ Die Interuationale ! " rief Chrisfield leise und mürrisch .
Durch die Stille des Zimmers hörten sie Schritte auf der

Treppe .
„ ' s ist schon gut . es ist nur Smiddy " , sagte Slippery und

warf die Würfel wieder ausi
Die Tür öffnete sich langsam und herein trat ein großer

Mann mit abschüssigen Schustern , langem Gesicht und langen
Zähnen .

„ Wer ist der Franzmann ? " fragte er erschreckt , mit einer

Hand am Türknauf .
„ Ist schon gut , Smiddy . Ist kein Franzose . Is ' n alter

j Kamerad von Ebris . Hat die Uniform ausgezogen . "
„ So " , sagte Smiddy und schüttelte Andrews die Hand .

„Siehst ja wie ein leibhaftiger Franzmann aus . "

„ ' s ist gut so", erwiderte Andrews .

„ Der Teufel ist los " , brach Smiddy plötzlich atemlos aus .

Das Urteil im Näüchenhänülerprozeß .
Zwaan zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Das Urteil im Prozeß gegen den des Mädchenhandels ange -
klagten Holländer Zwann wurde gestern abend gefällt . Es lautet :

Der Angeklagte Wilhelm Zwaan wird wegen Verbrechens
gegen 8 48 Abf . 1 des Gesetzes über die Auswanderung vom
7. üuli 1897 ( Atädchenhandel ) sowie wegen gefährlicher sörp . r -
Verletzung in einem Fall und einfacher Sörperverlehung in
einem zweiten Fall zu einer Gesamlstrafe von einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus und zur Tragung
dir Soslea des Verfahrens verurteilt . Fünf Monate
werden ihm auf die llnkcrfuchungshaft angerechnet . Außerdem
werden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre aberkannl und die Zuläfsigkrit der Stellung unter
Polizeiaufsicht verfügt .

* *
ts

Es ist für die deuffche Justiz ohne Belang , daß der moralisch
defekte und mehrfach vorbestrafte Holländer Zwaan in seinem Extra -
benefiz nach Urteilsverkündung den deutschen Gerichten Gerechtigkeit
absprach . Rachsichisooller als er ist vielleicht selten ein Deutscher
von einem deutschen Gerichte behandelt , eingehender und liberaler
nie ein « Beweisführung gestattet worden . Für die Unzulänglichkeit
eines Gesetzes , das den Tatbestand des Mädchenhandels vorausfetzt ,
wie er nach dem Gutachten des Dr . Kopp nicht existiert , können
schließlich auch die Richter nichts . Das sittliche und das Rechts -
bewuhffein der Richter lttäubten sich aber gegen einen Freispruch .
Deshalb wird letzten Endes der 8 48 hergehalten haben müssen : er
sieht das Veranlassen einer Frau durch arglistiges Verschweigen zur
Auswanderung zum Zwecke der Unzucht vor . Da mußte alles ,
was gegen diese Annahme sprach — und das war sehr Schwer -
wiegendes — schweigen . Di « revisionssichere Begründung dieses
Urteils aber wird dem Richter kein Leichtes fein . So wird die

Oeffentlichkeit sich mit der Angelegenheit in der zweiten Instanz
noch zu beschäftigen haben .

Fräulein E. wußte , weshalb sie wie in Holland fo auch in
Berlin ihren Ehemann nur wegen Körpermißhandlung anzeigte . Es
geschah aus demselben Grunde , aus dem heraus sie vor dem Gericht
die Naive spielte und nur Schritt für Schritt mit ihrer reichen
sexuellen Erfahrung herausrückte : es war die Furcht vor der Osffent -
lichkeit . So war es auch kein Zufall , daß der Vorsitzende und der
Verttediger Dr . Frey sich jeder je einmal versprachen , indem sie die
Nebenklägerin als Angeklagte bezeichneten . Ihre Vergangenheit
stand eben in schreiendem Mißverhältnis zu ihrer Jugend . Hier ist
der Punkt , über den die Oeffentlichkeit sich auseinandersetzen muß .
Den Augen des unerfahrenen Zuschauers offenbart sich ein Bild
sexueller Verwahrlosung . Ein Vater , dessen Erziehungsmethoden
schlagend durch sein « eigenen Worte gekennzeichnet sind : ich mach ' s
mit meinen Töchtern so, wie mit meinen Gesellen : wer nicht pariert ,
fliegt raus . Eine Mutrer , die verängstigt und vom Manne , der
Trinker ist , mißhandelt , den Ehemann mit ihren Töchtern verläßt :
die verheiratete Schwester der Rebenklägerin , die da meint , das Be -
tragen der letzteren unterscheide sich in nichts vom Betragen eines
Berliner Mädels überhaupt — ihre Kompetenz soll nicht besttitten
werden — ; eine zweite Schwester , auch Kontoristin , die in der
harmlosen Weise erklärt , daß das Austnsifen von alten Herren .
von denen man sich im Alten Ballhaus aushalten ließ , im enffchei -
denden Augenblick eine Selbstverköndlichkeit ist — ob immer aus¬
gekniffen worden ist , mag dahingestellt bleiben — ; endlich die
Nebenklägerin , die sich ihr Geschlechtsvergnügen heute bei dem einen
holt , morgen bei dem anderen .

Wie kam nun der Valutamann in diele sittsam , ehrbare , klein -
bürgerliche Familie hinein , deren Tochter mit Entrüstung dieoSfc -
hauptung zurückweist , daß ihr Vater , der Stellmacher ist , Arberter
wäre . Das Rätsel der Lösung gab die Mutter einer anderen Zeugin ,
die Freundin des Fräulein C. , die der kahlköpfige holländisch «
Othello liegen ließ , als er sein « Aufincrksomkcit dem Fräulein E. .
nach der von ihr bei einem anderen Holländer glänzend bestandenen
Prüfung , dl « Llufmerksamkeii geschenkt hott «. Die Mutter klagte
gegen die Tochter : Du ttitfft dein Glück mit Füßen ! Um dieses
Valutaglückes willen konnte man sich so manches gefallen lassen .
Eins aber nicht : die Valutalosigkeit . Wären an Stelle oller im Toben
zerschnittener Kleider nach andere mehr gekauft worden , so wäre
die Sache wohl nicht zum Klappen gekommen Die paar Miß -
Handlungen hätten das wirklich nicht zuwege gebracht : War man
das doch von Mutter und Dater her nicht anders gewöhnt . Daß
man so Hi der breiten Oeffentlichkeit bloßgestellt werden könnte , hat
die Familie — ganz so wie im Falle Franz — wohl nicht gedacht .
Zwaan hat seine Frau geliebt , ganz so wie tausend andere Zu -
hälter . Ob sie ihn geliebt hat ? Vielleicht ! Er , der starke Mann ,

>der an Ueberwertigkeiisideen leidet , schwer hysterisch ist , dem aber

„ Ihr kennt doch Bus Evans und den kleinen Schwarzhaarigen ,
der immer mit ihm ist ? Die haben sie gefaßt . Habe es selbst
gesehen , am Place de la Vastille , und einer erzählte mir da
unter der Brücke , wo ich die letzte Nacht geschlafen habe , daß
ihm einer gesagt habe , man werde ganz Paris nach Deserteuren
durchsuchen , auch wenn man jedes einzelne Haus Zimmer für
Zimmer durchgehen müsse . "

„ Wenn die hierher kommen , wird ihnen was passieren ,
worauf sie nicht gefaßt sind " , murmelte Chrisfield .

„ Ich gehe nach Nizza , ' s wird mir hier zu heiß " , sagte
Slippery . „ Ich habe Reisepapiere in der Tasche . "

„ Wie bist du daran gekommen ? "
„Leicht wie Kuchen ' , sagte Slippery und steckte sich eine

Zigarette an . „ Habe in einer Bor einen Leutnant getroffen .
Wir haben zusammen gesoffen und waren dann bei zwei
Weibern , die ich kenne . Morgens bin ich in aller Frühe auf -
gestanden , und jetzt habe ich 5909 Frank und ' neu Urlaubs -

schein und eine silberne Zigarettenschachtel , und Leutnant
I . 2 . Franklin läuft herum und erzählt , er sei von einer Pariser
Hure ausgeraubt worden , oder vielleicht zieht er vor , nichts
von der Geschichte zu erzählen . Das ist mein System . "

„ Aber Gott verdammt noch ' mal , ich verstehe nicht , wie du

dich mit einem herumtreiben kannst und mit ihm trinken und

ihn dann ausrauben ! " rief Al vom Bett aus .

„ Meinst du vielleicht , wenn der gewußt hätte , daß ich
nur ' n Gemeiner bin , der hätte mich nicht sofort der Militär -

polizei ausgeliefert , was ? " »

„ Rein , nein . " sagte Al , „ die sind genau wie wir , erschreckt
bis dorthinaus , daß sie Dummheiten machen , aber die geben
niemanden an , wenn sie nicht müssen . "

„ Das ist ' ne gottverdammte Lüge ! " schrie Chrisfield . „ Die
reiten auf dir herum , weil sie ' s gern tun . ' n Gemeiner , der ist

für sie weniger als ' n Hund . Ich würde jeden von ihnen über

' n Haufen schießen , wie ' n Nigger . "
Andrews beobachtete Ehrisfields Gesicht . Es wurde Plötz -

lich ganz rot . Ehrisfields Augen sahen angstvoll zu Andrews

hinüber .
„ Es gibt alle möglichen Sorten von Offizieren , wie es alle

möglichen Sorten von uns gibt " , beharrte Al .

„ Aber hört doch ' mal endlich auf , ihr verdammten Dumm -

köpfe , ihr ! " schrie Smiddy . „ Was zum Teufel sollen wir denn

wn ? Es ist hier nicht mehr sicher . "
( Fortsetzung folgt . )



nicfjf , role im Falle seiner Landsmännin , Frau Räber , ein psychia -
kischer Sachverständiger zur Seite stand , weint bei den Ausein »
ondsrsetzungen mit seiner Frau wie ein Kind . Schwerer als seine
Frau trug er seinen Prozeh . Wie wenig sympathisch er sein mag ,
daß er gequält und zerrissen war , muh erwähnt werden .

Die Literatur über den Mädchenhandel wird durch einen Fall
bereichert zu sein scheinen . Das Gericht wird dazu beigetragen
haben , ob mit Recht , soll dahingestellt bleiben . Daß es nicht Mäd -
chcnhandel war in dem Sinne , wie es der Gesetzgeber sich dachte ,
unierliegt keinem Zweifel Die moralische Persönlichkeit des An -
geklagten erscheint aber deshalb nicht in einem besseren Lichte und
auch die Nebenklägerin wird nicht sittsamer .

Sie M- i - Niete .
Lkcin Vorschuß . — Monatliche Abrechnung über dieUmlage .

Der Magistrat beriet gestern über die neuen Anträge der Ber -
mieter - und Mieterorganisationen bezüglich der Regelung der gesetz -
lichen Miete ab 1. Mai d. I . Die bisherigen Bestimmungen wurden
insofern materiell abgeändert , als der Magistrat von der Er -
Hebung eines Vorschusses wieder abgegangen ist .
Er hat zur Errechnung der Grundmiete weitere Abzüge von der
Friedcnsmiete , als sie bisher festgesetzt waren , darin vorgenommen ,
und zwar 2 Proz . für Müll - und Schlackenabfuhr .
L Proz . für den chausreiniger , 1 Proz . für Treppen -
und Flurbeleuchtung und 5 Proz . für den Heizer
und Fahrstuhlführer , einschließlich der Kosten des Fahr -
stuhlbetriebes . Die Abschaffung des Vorschusses machte es nötig ,
nunmehr wieder die monatliche Abrechnung über die Umlagebeträge
einzuführen . Die gestern vom Magistrat beschlossenen Einzel »
sätze sind :

15erroalfungsf offen einschl . der Kosten für Hausreinigungs -
Material in einfachen Häusern 600 Proz . ; in Häusern mit
Warmwasserversorgung oder Sammelheizung oder
F a h r st u h l , wenn eine dieser Einrichtungen in Betrieb ist,
700 Proz . ; in Häusern mit Sammelheizung und Warm »
Wasserversorgung und Fahrstuhl , wenn mindestens
zwei dieser Einrichtungen in Betrieb sind , SOO Proz . ; in Ge¬
schäft s - und Jndustriehäusern für nicht gewerblich be »
nutzte Räume SOO Proz . und für gewerblich benutzte Räume
900 Proz .

Liese Sätze sind gegenüber den vom Ausschuß für Wohnungs »
wesen beschlossenen Sätzen herabgesetzt . Das geschah , weil für die
Kosten des Hausreinigers , Heizers , Fahrstuhlführers usw . weitere
Abzüge von der Friedensmiete vorgenommen worden sind . Das
hat nach Ansicht des Magistrats zur Folge , daß die durch den Portier
usw . entstehenden Kosten nunmehr gemäß Sj 12 des Reichsmieten »
flcsejzcs getrennt von der gesetzlichen Miete zu berechnen und in tat -
sächlicher Höhe von den Mietern zu entrichten sind .

Der Zuschlag für laufende Inslandsehungsarbeiten ist auf 2000
Proz . . der für große Jnstandfetzungsarbeiten auf
1000 Pro, , festgesetzt .

Die für den Monat April vorzunehmende Umlage Hot so zu
erfolgen , daß der Dermieter die Belege über die für den Monat
April d. I . umzulegenden Beträge spätestens am S. Mai d. I . vor -
zulegen hat , wogegen er berechtigt ist , die am 8. Mai von dem
Mieter zu zahlenden Beträge einzufordern . Hierzu ist ein von den
Mietern bereits gezahlter Borschuß zu oerrech .
n e n und ein etwaiger Ueberschuß dem Mieter zurückzuzahlen . —
Der Beschluß des Magistrats bedarf noch der Zustimmung des Ober -
präfidemen .

Wir kommen auf die Einzelheiten in den nuen Sätzen noch
einmal zurück .

„ Lompsnis Comercisl y Bancaria " .

Zu den in Nr . 182 gemachten Ausführungen über di « Häuser -
oerwaltungsgesellschast „ Compems Comercial y Bancaria " ersucht
uns der Rechtsbeistand der genannten Firma , Herr Dr . Simon , um
Aufnahme folgender Berichtigung :

Das Haus Sprengel st raße 28 wurde von der Compania
' Corne�ciai y Bancaria Häuferverwaltung G. m. b. H. in Bertretung
des ausländischen Hallseigentümers verwaltet . Selbstverständlich
kann die verwaltende Firma zur Erhaltung des Hauses Geldbeträge
nur soweit verwenden , als sie aus dem Crrrag « des Hauses zur
Verfügung stehen oder von dem Eigentümer bezahlt werden . Di «
Gesellschaft kann daher nicht dafür verantwortlich gemacht werden ,
wenn nicht genügend Mittel für eilige Reparaturarbeiten vor -
handen waren . Tatsächlich hat die Eornpania Comercial y Bancaria
Häuserverwaltung G. m. b. H. , weil der Hauseigenrümer nicht die
nötigen Gelder zur Verfügung stellte , berests am 1. Januar 1923 di «
Verwaltung des Hauses zum 1. April 1923 gekündigt . Der Ber -
tretcr — nicht Direktor der Firma — Dr . B u r st i n hat lediglich
aus Entgegenkommen , weil er den Hauseigentümer persönlich kennt ,
dem Mietervertreter zugesagt , sich bei dem Hauseigentümer dafür
zu verwenden , daß dieser mehr Geld zur Verfügung stellte . Tat -
sächlich unwahr ist es , daß der Direktor der Gesellschaft flüchtig ge -
worden ist . Die Gesellschaft hat als G. m. b. H. keinen Direktor ,
sondern einen Geschäftsführer . Dieser ist nach wie vor in
Berlin und leitet die Geschäfte der Gesellschaft . Der Vertreter der
Gesellschaft , Dr . Burstin , hat von jeher seinen Wohnsitz in Wien .
Seine Ausgabe besteht in der Aufrechterhaltung der Verbindung
zwischen der Wiener Filiale und der Berliner Zentral « des Unter -
nehmen « . Er hat sich in Berlin stets nur vorübergehend aufge -
halten . Sein « jetzige Reis « nach Wien war längere Zeit vorher
festgesetzt . Unwahr ist die Behauptung , daß bei der Gesellschaft
Bücher beschlagnahmt sind . Es hat lediglich vor einiger Zeit , wie
bei den meisten größeren Grundstücksgesellschaften , eine Steuer -
r e v i s i o n Im Auftrage des Finanzamte stattgefunden . Hierbei
sind alle gewünschten Belege freiwillig zur Verfügung gestellt
worden , nicht ein einziges Belegstück ist beschlagnahmt worden . "

Wir beholten uns vor , bei pasiender Gelegenheit auf die An -
gclegsnheit zurückzukommen . _

Sie wollen auch ein Raihaus haben !

lata » Bezirksamt Zchlendorf hat sich mit der Errichtung
eine ? Rar Haufe » beschäftigt und einen Beschluß gefaßt , der
selbst in Zehlendorf allgemeines Erstaunen und in weiten Kreisen
von Groß - Berlin nicht geringe Neberraschung hervorrufen wird .
Dein Bezirksamt Zehlendorf scheint nicht bekannt zu lein , daß
der Magistrat Berlin zahlreiche Neubauten wegen Mangel
an Mitteln bat einstellen müssen . Zu einer Zeit , in der
man überall an den Abbau denkt und sroh ist . wenn die Mittel
für die allernotwendigsten Aufgaben au ' grbrachi werden können ,
trägt man sich in Zehlendori mit dem Gedanken , einen Monumental -
bau zu errichten . Von der großen Not unserer Zeit hat man an -
scheinend in Zehlendorf nur eine bcschränkle Vorstellung . Sie

haben eben auch ihre Sorgen , die Zehlendorfer .

Der letzte Weg .

In letzter Zeit mehren sich die Fäll «, bei denen in Unkenntnis

oer gesetzlichen Bestimmungen die Anqehörigen bei einem Todesfall
Schwierigkeiten mit der Feuerbestattung hoben .
Eine amtliche Genebwiavng zur Feuerhestattunq kann nur dann

erteilt werben , ' . veitn eine «nlsurechrude testamentarische
Willenserklärung des Berstorbenen roraelegt wird .

jj »ch - > ine letzt will ige Verfügung genügt 1th lür� wenn

« den BeP ' mmungen des bürgerlichen Rechts entsn - ubt . «chließ -

ich « ann die Gei - thniigung zur Feuerbestattung noch e« teilt werden ,

oenn sine bei Lebzeiten abgegebene mündliche

Erklärung des Verstorbenen vorliegt . Ein « solä ) « Er -

klärung muß jedoch amtlich beglaubigt sein . Hierzu sind

alle zur Führung eines öffentlichen Siegels berechtigten Personen

sowie auch die zuständigen Polizeireviere befugt .

Veranstaltungen am 1 . Mai «
Nachmittags unö abeuös .

Mitte : Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/11 . Be¬

ginn nachmittags 5 Uhr .
Tiergarten : Lokal Karlshof , Plötzensee . Beginn nachmittags

3 Uhr .
Wedding : Patzenhofer - Ausschant , Chausseestr . 61 . Beginn

nachmittags 4 Uhr .
Prenzlauer Berg , Friedrichshain : Saalbau Friedrichshain .

Nachmittags 3 Uhr Gartenfest . ( Bei ungünstigem Wetter

fällt das Gartenfest aus . ) Uhr abends im Konzert -
saal Künstlerische Maifeier .

Kreuzberg : Bockbrauerei , Fidicinstr . 2/3 . Beginn nachmittags
4 Uhr .

Charlottenburg : Westend - Kasino , Spandauer Berg , Ecke

Kastanienallee . Beginn 4 Uhr .
Spandau : Ausschank Brauerei Pichelsdorf , Gesellschaftshaus

und Pichelsdorfer Garten . Beginn 3 Uhr .
Ivllmersdorf : Vergnügungspark Schramm , Hildegardstr . 8/11 ,

Beginn 7 Uhr .
Dannsee : Reichsadler , Königstr . 26 . Beginn 7 Uhr .

Schöneberg - Friedenau : Hohenzollernschule , Belziger Str . 48/32 .
Beginn 654 Uhr .

Friedenau ( 81. Abt . ) : Bllrgersaal des Friedenauer Rathauses .
Geselliges Beisammensein , Konzert , Rezitationen , Tanz .
Beginn 6 Uhr . Billetts d 300 M. bei den Funktionären .

Steglitz : Parkrestaurant Südende . Beginn nachmittags 4 Uhr .
Tempelhos : Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Str . Beginn

7 % Uhr .
Mariendorf : Realgymnasium , Kaiserstr . Beginn 754 Uhr .
Reukölln : Gesamttäume der „ Reuen Welt " , Hasenheide . Be -

ginn nachmittags 354 Uhr .
Trepkow - Baumschulemveg : Paradiesgarten , Treptow . Be -

ginn nachmittags 3 Uhr .
Adlershof . Oberschöneweide und Riederschöneweide : Lokal

Kyffhäuser , Niederschöneweide , Berliner Str . Beginn
nachmittags 3 Uhr .

Johannisthal : Lokal Schreiner , Friedrichftr . Beginn nach -
mittags 4 Uhr .

Cöpenick : Aula der Körner - Schule , Lindensir . Beginn abends
754 Uhr .

Grünau : Schulaulo , Eöpenicker Str . Beginn 754 Uhr abends .

Mahlsdorf : Lokal Anders , Bahnhofftt . Beginn 754 Uhr .
Restaurant Kurpark , Eöpenicker Allee . Beginn 654 Uhr .

Lichtenberg : Aula Parkaue , Möllendorfstr . Beginn 7 Uhr .
Sarlshorst : Fürstenbad . Beginn 754 Uhr .
Deisiensee : Turnhalle , Pistoriusstr . 16 . Beginn 7 Uhr .
Pankow : Lokal Linder , Breite Str . 34 . Beginn nachmittags

4 Uhr .
Riederschönhausen : Restaurant Schönherr , Lindenstr . 11 . Be -

ginn abends 6 Uhr .
Reinickendorf - Ost : Bürgergarten . Hauptstr . 51 . Beginn nach -

mittags 4 Uhr .

Reiuickendorf - Dest : Hartmanns Brauerei , Scharnweberstraße .
Beginn nachmittags 4 Uhr .

Hermdorf - Frohnau und Waidmannslust : Lokal Bellerme am

Bahnhof Hermsdorf . Beginn nachmittags 5 Uhr .
Tegel . Tegelort und Borsigwalde : Mittags 1 Uhr gemeinsamer

Abmarsch vom See nach Schulzendorf .
Wittenau : Lokal Eberhardt . Lübarser Str . Beginn 4 Uhr .
Rosenkhal : Lokal Schneider , Hauptstr . 3. Beginn 554 Uhr .

vormittagskunögebungen .
Wittenau : Vormittags 10 Uhr am Rathaus Wittenau .

Bohnsdorf . Falkenberg , Grünau : Bormittags 1054 Uhr auf
dem Dorfplatz in Bohnsdorf . Nachmittags 2 Uhr ge -
meinsamer Abmarsch zum Waldfest nach Faltenhorst
( Eichbusch ) .

Tegel . Borsigwalde . Tegelorl : Vormittags 9 Uhr im Strand -

schloß .
Wannsee : Bormittags 10 Uhr im Reichsadler , Königstr . 26 .

Siemensstadl : Vormittags 1054 Uhr im Heidekrug , Nonnen -
damm - Allee 89 .

Gegen die Bedrohung der Schule .

Kürzlich hielt in der Aula der Obcroealfchule , Niederwollstraße ,
di « Arbeitsgemeinschaft freigeistiger Verbände
Groß - Berlins , welcher der Bund der Freidenker für Feuer -
bestattung , die Gemeinschaft proletarischer Freidenker , der Monisten -
bund , der Bund der Atheisten , angeschlossen sind , eine Dersammlung
ab , ans der Oberlehrer K a r s e n und Lehrer H ü b n e r auf di «
Gefahr hinwiesen , die durch das neue Schulkompromiß
und die darin festgelegt « christlich « Betonung der Schule
dem freien Schulgedanken drobt . Es wurde « instimmig folgend «
Resolution angenommen : „ Die Versammlung macht die für die freie
Entwicklung der Schule Interessierten aus die große Gefahr auf -
merksam , welche der weltlichen Schule und den verfassungsmäßig
gewährleisteten Freiheiten durch den bevorstehenden Reichsschill -
gesetzentwurf droht . Di « Versammlung fordert einstimmig , mit allen
paclamentarischen Mitteln die unheilvolle Beseitigung dieser ver -
sasiungsmäßigen Freiheiten zu verhindern . Wir protestieren «nt -

schieden gegen die Konfessionolisierung der Lehrerbildung und gegen
alle Bersuch «, den wisienschaftlickien Charakter des Profanunterrichts
in irgendeinem Sinn « durch weltanschauliche Bildungen zu be -

einsluisen " . _

Ein früherer Hauptmann al » Versorgungsschwindler . Der
scbon lauge von der StaatSanwoltschakt und von verschiedenen

Bersorgungsgerichten steckbrieflich gesuchte Hauptmann a. D. Eduard
v. Müller wurde gestern in der Regelungsabteilung der Provinz
Brandenburg verhaftet . v . M. wurde wegen durch Erschwinde -

lung erhaltener Vorschüsie bei verschiedenen Bersorgungsämtern
sowie Zechprellerei gesucht .

Wichllg sür Ruhrstüchtlinge . Da » Deutsche Rote Kreuz macht
darauf auimerksam , daß alle nichtbeamteten Rhein - und Ruhr »
stüchtlinge , die nicht im Besitz eine » Ausweisungsbefehl ? , Geleit -
ichcinS einer amtlichen Uebernahmestelle oder eines sonstigen Aus -
weise ? find , der die FlüchtlingSeigenschaft einwandfrei nachweist ,
sich zunächst im Polizeipräsidium am Alexanderplatz .
Zimmer 312 lnach 2 Ubr Zimmer 2S4 P) zu melden haben . Bon
dort werden sie nach Prüfung der Personalien und Feststellung der
lslüchtlinaSeirenschait der . Zentralsürsorgestelle für Flüchtlinge Groß -
Berlin " , Beilm - T- mvelbos . Genergl - Pave - Siraß « , Ba- nckenla,arett .
, »geleitet . Es empfiehlt sich , diesen Weg unter allen Umständen
innezuhalten , um Unterstützuiioen Nichiberechtigter auszuschließen .

Ein kriegsblinder vernüßk ! Bezirksamt Nenlölln «eilt mit :
Mittwoch , den 13. �pril er. , nachmittag ? zwischen 3 und 4 Uhr . ver -
ließ der Kriegsblinde Ernst Wilde dhne Bsgleiinng seine Woh¬
nung : Neukölln , Roienstr . 21 . lieber ' einen ' erbleib ist nichts be -
kannt , io daß anzunehmen ist . daß W. eine » Unfall erlitten hat
oder einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist . W. ii' t etwa
1. 70 Meter groß , hat volles Gesicht , kleinen kurzgeschnittenen
Schnurrbart und trägt eine grünlich gefärbte Brille . Bekleidet war
er mit einem grauen Anzug , grauem Regenmantel und blauer

Sportmütze . Personen , die über den Perblelb Angaben machen
können , werden gebeten , dies mündlich oder schriftlich der Fürsorge -
stelle Neukölln für Kriegsbeschädigte , Rathaus , 1 Tr . , Zimmer 189 ,
zu melden .

BezirksbilduugsauSfchutz Grotz - Berlin . Sonntaz , den 13. Mal ,
nachmittags 3 Uhr , im Schittcr - Theater , CbarlottcnSurg , „ Die
Jomnatisten ' . Lustspiel in sünj Akten von Gustav Frehtag . Karten zum
Preise von 800 M. pro Stück zu haben bei den Bildungsausschusmitgtieder »
der Abteilungen .

Die Proletarische Freidenkerschule Wedding wird am Freitag ,
den 27. Slpiit abends 8 Uhr . in der Schule , Ruheplatzstratze ( am Nazareth -
kirchplatz ) eröffnet . Thema : WcltanschauungSsrageu . Leiter : Gen . Lehrer
Dageförde . — Die Freidenkerhochschule Neukölln wird Freitag ,
den 27. April , abends 7' / , Uhr , in der schule Rütlistrage eröffnet . Leiter :
Friedag : Praktische Eczichüngssragen .

Rrbeiter - Samariter - Kolonne Berlin E. B. Sonnabend , 28. April ,
Generalversammlung in Habertands Festsäten , Neue Friedrich -
straffe . Beginn 0 Uhr . Pünktliches Erscheinen notwendig t

Groß - Herliner parteinachrichten .
Bezirksvorstand .

Die nächste Sitzung des Bezirksvorstandes findet Sonnabend ,
den 28. April , abends 6 Uhr , im Jugendheim , Lindenstr . Z, statt .

Schöneberg - Z- iedeoa ». Freitag , den 27. April , öffentliche Beamten - f j
Versammlung 7 % Uhr in der Aula der Chamisso - Echule , Barbaroffa . Ss
vlatz . Tagesordnung : 1. „Beamtenschaft und ötaaw . Ref . Minister «»- ..
rat a. D. Saitenberg . 2. „Ruhraition und Wirtschaft ". Ref . Legations - .vS
rat Dr. gechlin . D

U. «reis . Steglitz , L-chtrrs - lde , L- nlivitz . Donnerstag , den 28. April , 8 Uhr,
Sitzung der Bildungs - und Agitarlonsansschüfft sämtlicher Abteilungen bei
Swwasser , S übende , Stephanstr . 1. . . . . ._ . ,

2. Kreis . Ziergarten . Freitag , den 27. April , abends -V, Uhr . Kreisfnnftionar -
Versammlung in den Anninius - Hallen , Bremer Str . 73. Tagesordnung :
„Berlin Sinheitsgcmeinde " . Ref . Bürgermeister «ohl . Der innere Kreis -
vorstand daselbst ein « Stunde früher .
Kreis . Krenzberg . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreund «. Freitag , den
27. April , 5 Uhr, bei Krüger , Drimmstr . 1. Alle , die (ich für unsere Kinder .
grnppen interessieren , sind eingeladen . — Freitag , den 27. April , 8 Uhr
Sitzung der Abteilungsobleute der kommunalen Kommission b- i Wolf ,
Eräfeftr . 28.

t «. «reis . Renkölln . Freitag , den 27. April . 7 Uhr , Sitzung des erweiterten
Kreisvorstandes an der bekannten Stelle .

heule , Donnerstag , den 26 . April :
28. Abt . 8 Uhr kurze wichtige Sitzung oller Partei - und Sewerkschastsfllhrer im

„Musikalischen Fuchs " , Iostgstr . 7. .
Inngsozialisteu . Gruppe Süden : 7Vi Uhr im Jugenheim , Börwaldstr . 8t . Thema :

„Molerialistische G- schlchtsauftassuiig ". Ref . Den . Kurt Bloch. — Gruppe

Roehr . — Gruppe Baumschnlevwca beteiligt sich an der Beranftaltunz der
«rnppe Treptow . — Gruppe Reuk - Iui 7Vi Uhr im Jugendheim Nogatstr . 53.
Thema : „ Parlamentarismus in Deutschland . Ref . Gen. Hans Tnrtz .

Frauenveranstaltungea am Donnerstag , den 26 . April :
117. «dt . Lichtenberg . 7Vi Uhr Mittelschule Marktstraße . Thema : „Religion

und Sozialismus� . Ref . Genossin Hedwig Wachenheim .
121. Abt . »arlshorft . 7Vi Uhr bei Belau , Prinz - Adalbert - , Ecke Rödelstraß «,

Bortrag der Genossin Hertz.

. Morgen , Freitag , den 27 . Aprll :
1. Abt . 7Vi Uhr Restaurant Spiegel . Ackerstr . 1. wichtig « FunWonärkonferenz .

Die Stadt - und B- zirtsverordneten nehmen ebenfalls daran teil .
20. Abt . 7 llhr Sitzung der kommunalen Kommission bei Fritfch , Dronchetmer

23. Ait/�7 �Uhr Sitzung der kommunalen Kommission be! Grunewald , Kam« .
runer Straß « 13. _ _ _ _

_ _ _

C. Abt . Genossin Anna Gerick « ist verstorben . Di« Einäscherung findet mtt -
tag , 12V-> Uhr im Krematorium Baumfchulenweg statt .

74. Abt . gehleudors . Borstandssttzuug 8 Uhr bei Mickleg .

�ugenüveranstaltungen .
Orteausschuß für I - geudpft - ge i « Bezirk Preuzl - uer Berg . Am ä. Tag

der Iiiaendpflcqewoche findet heut « abend um 6 Uhr dl « B- stchttgung des
Gartenbaues auf dem Gelände Dreifswalder Str . 32 —108 statt . Um 8 Uhr finden
im Bezirksvcrfammlungssttzungsfaa ! , Danziger Str . 84, Portrag « über Einzel -
fragen der Iugendbetoegnng statt , l . „Stellung der Ingend zur >yamilie und
Schule " . Ref . Frau Oberfchulräfin Gen . Dr. Wegscheider/Ztegler. 2 „Stellung
der Jugend im Beruf , Iugcndschutz und Iugendrecht " . 3vcf. Herr Dr. . Lieben -
beeg. Direktor des Städtischen Bernfsamte ». 3. Aussprache . Der Eintritt de-
trägt IVV 31. — Am Sonnabend , den 28. April , abend » 7 Uhr , findet im großen
Saale der Brauerei Friedrichehain die Abschliißfeier der Ingendpflegewoche im
Bezirk Prenzlauer Berg statt . Das Programm -»ich von dem Ortsausschuß
aiiacschlossenen Organisationen bestritten . Eintrittskarten für Jugendliche 280
Mark und für Erwachse »« 500 Mark . Di« Karten sind in den Abteilungen bes
Bezirk » Prenzlauer Berg und im Iugrndfekretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Tr. ,
Zimmer 11, zu haben . . � „ , _ _.

Riederfchöueweide . Jugendheim Berliner Str . 31, Bortrag : „ Jugend und
Alkoholfrage " . — Reukällu I. Das Helm bleibt heut « abend geschlossen . D »
Abteilung beteiligt sich erschlossen an der Ingendveranstaltnng der 91. Abteilung
im Karlsgarten . — Südweste ». Jugendheim Lindenstr . 3, Bortrog ! „Militari »-
mus und Antimilitarismus " . — Wedding . Jugendheim Gemeinbefchnl « Riche -
Platzstraß «, Vortrag : . stSozwIistlfche Arbeiterjngend und frei gewerkschaftlich «
Jugend " .

�
Das Bezirksamt «reuzberg veranstaltet morgen , Freitag , den 27. Aprfi .

abend , 7 Uhr, im großen Saal « der Reuen Welt , Hasenheide , «inen Kunst -
abend . Kur Aufführung zelangt : „Verdi : Requiem " , unter Mitwirkung erster
Künstler . Eintrittskarten zum Preise von 800 M. sind im Jugend fekrelariat
iU

�Achtung, «bteilunqiuorfitzende ! Die Treffpunkte sowie die Ordner für den
Mai - Iugendtaq sind bis Freitag , den 27. April , im Iugendsckretariat onzu -
geben . Di « Deibezettel und di « Zeitungen zum Berkouf sind dl » Freitag ab¬
zuholen . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Verband Bolksgefundheit . Heilte Portrag für di « Iugendgriipp « „Heinrich

Heine " . Ref . H. Ficbrandt . Ieder Bortrag findet in der Schule Niederwall -
straf , - 12, abends ' . iS Uhr , statt . Jugendliche willkommen .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker . Gruppe Wedbiug . Oeffentlich «
PollsversammlilNg Pharustäle , Müllerstr . 142, kleiner Saal , abend » 7ld Uhr.
Thema : „Religion , Kirche und Schule " . �

Dcutfcher Radio - Elub . Nächste Sitzung Frettag . den 27. April , abend , 8 Uhr,
tm kleinen Saal des Lehrerominshanses am Alexanderplatz .

Berei » der Freidenker für geuerbestattuug . 19. Bezirk . Freitag , den
27 April , abends 7VH Uhr , offentlichi Persammlung mit Filmvorführung im
Restaurant „ IZum Kursürsien " , Pankow , Berliner Str . 102. — 28. Bezirk .
Reinickendorf . Donnerstag , den 28. April , abends 7 Uhr , in Reinickendorf -
Deft Humboldt - , Eck« Berliner Straße , Sffentüche Dersammlung .

Berein heimattreuer Wesipreußen . Sonntag , den 29. April , tm Klubhan »
Ohrnsiraße 3 WohltStiakeitsfest zum Besten der Richrhilf «. Theatt - aufführung
und Tan ». Anfang S Uhr . _

Sport .
Rennen zu ZNariendorf am Mittwoch , den 25 . April .

1. R - n n - ». 1. P- dra <Mills ) , 2. Willkür (Sinorotzli ) , 3. M. P. ( Rln -

Labil Petourist , Good Bop.
3. Renn « u. ffl . Dünkirchen ( Brandt ) , fl . Berthold ( Perk ) , Z. Soowind

( Haafe ) . Toto : Dünkirchen 23 : 10 , Berthold 22 : 1«, Platz : 17, 15 : 10 . Ferner
lief - n: Adler , Amorette , Direktor , Hartenfel », Wossander .

4. Rennen . 1. Harri , 23. ( Cjcrfon ) , 2. Baron stoo ( Mills ) , 3. Makao
(Hartseil ) . Toto : 44 : 10, Platz : 14, 13 : 10. Ferner liefen : Bars » Axworthg ,
Amazonka , Bella Domson .

5. R e n n e n. 1. Aekolei B. ( Knöpnadel ) , 2. Weddigen ( Rogowski ) , 3. Fal¬
ter ( Bartnick ) . Toto : 271 : 10, Platz : 58, 35, 82 ; 10. Ferner liefen : Cypresse 17,
Elärchrn M. , Mida » I, Seidemann . Execllenz , Dünaburg , Lcnz l, Neltl , Paul v,
Immo 7.

8. R e n n e n. 1. Jung Brr - . fned ( Schlrusner ) , 2. gufall ( Freundi ) . 3. Mar -
schall Hiudendurg ( Mills ) . Tslo : 34 : 10 . Plötz : 18, 12 : 10 . Ferner liefen :
Dodi, , Gudrun II, Palmetto Dotte .

7. Rennen , l. Dä- bcl ( Droßmann ) . 2. Aqi ( Schleusner ) . 3. Handfest
( Rückcil ) . Toto : 30 : 10 , Platz : 14, 14 : 10 . Ferner liettn : Aurel . Snbill , Mädel .

8. Rennen . 1. Martha III ( Gnske) . 2. Ludmilll ( Freundtl , 3. lzritaeist
( Lauienberg ) . Toto : 141 : 10 , Platz : 31. 38, 18 : 10 . Ferner liefen : Walfisch ,
Quelle 28. , Durchbruch , Lorbeer «.

Sriefkaften üer Redaktion .
N, M. , Reud . Pisum fü. L öeAtz' che EteatsauHchörrAe D L2O M.



Das Verfammlungssprengungsgefch vertagt .
Der Bürgerblock bleibt beschlußunfähig .

Auf dsr Tagssordnimg der zestrüsen R e i ch s ta g s fi tz u n g
stand die Fortsetzung der zweiten Beratung des Antrages Strescmann
u. Gen . ( unterzeichnet von der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum ,
den Demokraten und der Bayerischen Volkspartei ) über Abänderung
des Strafgesetzbuches derart , daß die Sprengung von Ver -
sammlungen bestraft wird . Vor Eintritt in die Tagesordnung
bemerkt zur Geschäftsordnung

Abg . Dtlknuinn ( Soz . ) :
Im Auftrage meiner Fraktion habe ich zur Geschäftsordnung

folgendes zu erklären : In dem Augenblick , wo die deutsch « Ar -
beiterschaft neben den übrigen Schichten des Landes in dem
schweren Abwehrkampf gegen den militärischen Einbruch an der
Ruhr steht , schickt stch die Mehrheit des Dauses an , ein Gesetz
gegen sie anzunehmen ( Lebhafter Widerspruch und große lange
Zeit andauernde Unruhe bei den bürgerlichen Parteien ) . . . ich
wiederhole , ein Gesetz gegen sie anzunehmen ( erneute große Un¬
ruhe bei den bürgerlichen Parteien , Pfui - Rufe rechts ) , das als Aus .
nahmegcsetz wirken muß .

Das Gesetz, welches nach Absicht der Antragsteller ursprünglich
bestimmr war , rohe Gewaltakte zur Sprengung der Versammlungen
zu verhindern , hat in dem Ausschuß eine Gestaltung erfahren , welche

auch andere Zwischenfälle
in Versammlungen , die als ein Versuch zur Sprengung ausgelegt
werden können , mit schweren Strafen bedroht .

Unsere Redner haben unwiderlegt , zum Teil unwidersprochen ,
festgestellt , daß in Bayern Organisationen geduldet werden , die
den Versammlungsterror planmäßig organisieren , ohne daß die bis -
herigen Strafgesetze dagegen angewendet werden . In den Der -
sammlungen dieser Rechtsradikalen können selbst Aufforderungen
zum Totschlagen der Juden , der Reichsmini st er ,
der Rovemberlinge erfolgen , ohne daß die bayerisch «
Regierung und Justiz den Willen oder die 5draft haben , da -

gegen mit den bestehenden Gesetzen einzuschreiten ( Widerspruch rechts ) ,
die aber in allen anderen Fällen gegen die Arbeiterschaft mit aller
Schärfe zur Anwendung kommen . ( Große Unruhe und Widerspruch
rechts . )

Daraus entsteht in einem großen Lande Deutschlands für die
Arbeiterschaft eine unerträgliche Rechtsungleichheit .
Sie würde durch den geplanten Gesetzentwurf noch weiter verschärft
werden .

Da die Darlegungen unserer Redner in der Aussprach « nicht
entkräftet nxrdcn konnten ( Widerspruch rechts ) , stellen wir aufs
neue den Antrag , den Gesetzentwurf

an den Ausschuß zurückzuverweisen .

Gleichzeitig beantragen wir namentlich « Abstimmung über diesen
unseren Antrag .

Abg . Dr . Schulft - Bromberg ( Dnat . ) : Wenn der Vorredner be -

hauptet , daß dieser Gesehentwurf sich gegen die Arbeiterschaft richte
imd sie ganz besonders bedroht ( tobender Lärm der Linken ) , so stelle
ich fest , daß die Kommissionsfasiung nur mit Strafe bedroht , wer m i t
Gewalt oder durch Drohungen mit einem Ver -

brechen Versammlungen sprengt oder zu sprengen oersucht . Daß

sich dies gegen die deutschen Arbeiter ( Lärm links ) richte , und daß
ein Redner der Sozialdemokratischen Partei , die sich immer als Der -
treter der deutschen Arbeiter hinstellt , ein « solche Beleidigung
ausspricht ( brausender Lärm der Linken , taktmäßige Zwischenrufe ,
in denen die nächsten Worte des Redners verloren gehen ) — wir

schließen uns dem Antrage auf namentliche Abstimmimg an .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) : Nicht nur als Mitglied meiner Fraktion ,

sondern auch als Angehöriger des Ruhrqebiets lege ich mit aller

Schärfe Verwahrung gegen die Worte des Abg . Ditt -

mann ein . ( Lärm links . ) Das Ruhrgebiet wird durch
diesen Gesetzentwurf in keiner Weise beeinträchtigt . � ( Lärmender
Widerspruch der Linken . ) - Wohl aber sind diese Ausführungen im

Reichstag geeignet , den Abwehrkampf zu stören .

I ' ch leg ? aufs schärfste Verwahrung dagegen ein , daß man uns

unterstellt , überhaupt ein Gesetz gegen die Arbeiterschaft zu
machen .

( Lärm links . ) Wir wollen ein Gesetz zum Schutz all derer , die für

Ordnung sind . ( Lärm links . ) Es handelt sich um einen Eni -

scheid ungs kämpf der Ordnung gegen den Terror .

Abg . Leutheußer ( D. Vp. ) : Auch namens meiner Fraktion pro -

testiere ich mit aller Entschiedenheit gegen die Beleidigung , die

von den , Abg . Dittmann der Reichstags Mehrheit zuge -
fügt ist , und gegen die Beleidigung , die in seinen Worten gegen
die deutsche Arbeiterschaft liegt . ( Lärm links . )

Abg . ftoch - Weser ( Dem. ) wird mit Aha - Rufen von der Linken

empfangen : Ich protestiere gegen die unerhörte Beleidl -

gung meiner Fraktion . Meine Fraktion bedauert lebhast ,

daß diese Vorlage jetzt zu einem innerpolitischen Zerwürfnis gc -

macht wird . Auf unserer Seite ist kein Anlaß dazu gegeben .

( Lachen links . ) Im Gegenteil , ist konstatiere in formeller Beziehung ,

daß noch gestern im Aeltestenausschuß der Abg . Müller für die sozial -

demokratische Fraktion erklärt hat , daß diese der Verabschiedung des

Gesetzes irgendwelche obstruktionsmäßigcn Mittel nicht entgegen -

setzen wird ( chört , hört ! bei der Mehrheit . ) , sondern daß sie das Gesetz

lediglich sachlich bekämpfen würde . Ich behaupte , daß ein solcher

Widerstand , wie er jetzt von der Sozialdemokratischen Partei geübt

wird , nicht früher angekündigt und versucht worden ist , in der Kom -

Mission das Gesetz abzuändern . ( Aha ! links . ) Jetzt ist es für

uns ausgeschlossen , uns dem einseitigen Druck einer

Minderheit des Reichstags zu fügen .

fibg . ! NüUer - §ranken tSoz . ) :

Der Abg . Koch hat bedauert , daß es in der gegenwärtigen
Siiuation zu solchen Auseinandersetzungen kommt , und hat erklärt ,

daß es nun nicht mehr möglich sei , den Versuch einer Abebnung zu

machen . Auch wir haben on der Sache nicht gerade Vergnügen .
Der Abg . Dr . Kahl hat sich in dieser Richtung Mühe gegeben . Was

unsere Haltung betrifft , so habe ich gestern bereite im Aeltesten -

a u s s ch uch erklärt , daß ich meiner Fraktion über die dort von mir

abgegebene Erklärung Bericht erstattet habe : die Fraktion hat

sich aber auf den Standpunkt gestellt , daß das , was jetzt aus der

Kommission herausgekommen ist , so gestaltet sei , daß sie sich dieser
meiner Erklärung nicht anschließen zu können glaubte .
Sie können das bedauern , aber mit der Tatsache müssen Sie sich

schließlich abfinden . Entgegen der Behauptung des Abg . Bell kann

ich feststellen , daß sämtliche Abgeordnete aus dem Ruhr -

gebiet der Erklärung des Abg . Dittmann zugestimmt haben
( großer Lärm rechts ) : es heißt darin auch nicht , daß der Gesetzent -
wurf ein Ausnahmegesetz ist, sondern daß er als Ausnahme -
gesetz wirken muß . Weiter stelle ich gegenüber dem Abg . Dr .
Bell fest , daß keine Partei im Hause ist , die den Kampf gegen den
Terror von rechts und links so scharf führt , wie wir . ( Lachen und
stürmischer Widerspruch rechts und in der Mitte . ) Aus der Aeuße -
rung des Abg . Koch haben Sie entnommen , daß er doch bereit zu
sein scheint , nach einer Möglichkeit zu suchen , die eine Abebnung
herbeiführt . Wir haben Ihnen schon gestern Gelegenheit dazu geben
wollen .

Wir haben nicht die Pflicht , Ihnen zu helfen ,

Ihren Gesetzentwurf durchzubringen . Sie selbst hätten dafür sorgen
müssen , daß Ihre Abgeordneten zur Stelle waren . Wir werden bei
unserer Haltung beharren .

Abg . Leicht ( Bayer . Vp. ) : Ich bedauere , daß namens der ge -
samten sozialdemokratischen Fraktion der Abg . Dittmann seine Er -
klärung abgegeben hat . Deren Form ist nicht geeignet , einem
Ausgleich oder einem Entgegenkommen seitens der anderen
Parteien den Weg zu ebnen . ( Zurufe . )

Abg . stahl ( D Vp. ) : Durch die Ausführungen des Abg . Ditt -
mann hat sich die Situation ganz ungewöhnlich verschärft , was eine
Aussprache ungemein erichwert . Wenn er diese ganze Angelegenheit
in sachliche Verbindung bringt mu den Arbeitern an der Ruhr , so ist
das eine derartige unglückliche und unrichtige Auffassung , daß ich
es gegenüber den von uns abgegebenen Versicherungen geradezu
unter meiner Würde halt «, darauf zu antworten . ( Große
Unruhe links . ) Ich würde nicht das Wort erbeten haben , wenn
nicht der Abg Müller auf eine Besprechung von gestern Bezug ge -
nvmmen hätte . Gewiß , ich bestätige ihm offen tllch , daß er

mit dem Kollegen Radbruch zu mir gekommen

ist , um den Versuch zu machen , eine Verständigung über den Inhalt
des Gesetzentwurfes herbeizuführen . Es handelte sich dabei um
zwei Punkte , um die Bestrafung von Handlungen , die im Zusam -
menhang mit einer Versammlung begangen werden und um die
Strafbarkeit des Versuchs . Ich habe gejagt , daß man selbstver -
ständlich , da es juristische Fragen sind , darüber ver -
handeln könne , habe aber dorm gefragt , was die Herren für
Folgerungen daraus zögen , wenn wir etwa in dieser Beziehung
nachgeben und ein Kompromiß schließen würden . Die Ant -
wort war : „ an unserer schließlichen Ablehnung des Gesetzes würde
sich nichts ändern " . ( Hört , hört ! rechts und Unruhe . ) Ja , wozu
dienen dann nochmalige Verhandlungen ? Diese verlieren dann
ganz ihren Sinn . ( Zwischenruf des Abg . L« debour . ) Herr Lede -
bour , Sie oerbreiten durch ihre Zwischenrufe eine Atmosphäre
von Militarismus , Absolutismus und Diktatur
um sich, die mit meinen republikanischen Grundsätzen nicht ver -
einbar ist . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Andre ( Z. ) : Während Sie ( nach links ) auch von der Ar -

beiterbeoölkerung an der Ruhr nur einen geringen Test vertreten ,
sind wir berechtigt , im Namen der Arbeiterschaft zu sprechen . Sie
können auch heute das Haus vielleicht beschlußunfähig machen , aber
darüber sollten Sie sich keinem Zweifel hingeben , daß die breiten
Massen des Volkes draußen für ein « solche Tätigkeit kein Derständ -
nis haben und daß Ihr Verfahren den Grundsätzen der
Demokratie widerspricht . ( Lebhafter Widerspruch und
lärmende Zurufe links . ) Bei den nächsten Wahlen werden Sie das
erkennen . ( Beifall rechts und m der Mitte . )

Wg . ZNüller - Franken ( Soz . ) :
Wenn der Vorredner meinte , daß wir wegen unserer Haltung

die nächsten Wahlen zu fürchten hätten , dann glaube ich das nicht ,
solange nicht etwa Kühe das Wahlrecht haben . ( Unrulze rechts und
im Zentr . ) . Ich verwahre mich gegen die Behauptung , daß wir in

dieser Frage eine verschiedene Haltung nach rechts und nach links
beobachteten . Herr Kahl hat die Vorgänge von gestern ganz
richtig dargestellt . Wenn er aber fragte , was es für einen Zweck
gehabt hätte , die Frage einer Milderung zu diskutieren , wenn die

Sozialdemokratische Partei doch gegen , den Entwurf stimmen wollte ,
so erwidere ich, daß wir über unsere Haltung gegen den Entwurf
von vornherein nicht den geringsten Zweifel ge -
lassen haben . Wir wollten aber die Schärfen herausbringen .

Abg . Behrens ( Dnatl . ) ergeht sich in hefttgen und beleidigenden
Angriffen gegen die Sozialdemokratie .

In namentlicher Abstimmung wird hierauf mit 200 gegen
144 Stimmen ( drei Stimmen waren ungültig ) der Antrag Dittmann
auf Zurückverweisung an den Ausschuß abgelehnt .

Abg . Diltmann ( zur Geschäftsordnung ) :
Das Haus zählt 269 bürgerliche Abgeordnete , 239 gehören zur

Beschlußfähigkeit . Wir halten es für dringend notwendig , daß die
Bürgerlichen für ihren Antrag die beschlußfähig «
Mehrheit stellen . Wir halten diesen Gesetzentwurf für außer -
ordentlich schädlich vom Standpunkte der Arbeiterschaft und glauben
uns verpflichtet , alles zu tun , was in unseren Kräften steht , um zu
verhindern , daß er Gesetz wird . ( Großer Lärm rechts und in der
Mitte , vielfache Rufe : Terror ! ) Es kann nicht unsere Ausgabe
sein , denjenigen Parteien , die selb st nicht ein « Mehrheit
zustande bringen können , unsere Unterstützung zu leihen , in -
dem wir die Beschlußfähigkeit herbeiführen helfen . Bringen Sie
Ihre Mehrheit zustande , so werden wir Sie respektieren . Ich be -
antrage , den Gegenstand von der Tagesordnung abzu -
setzen .

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) beantragt namentliche Abstim -
stimmung über diesen Antrag .

Ueber die Frage , ob eine namentliche Abstimmung in diesem
Fall « noch der Geschäftsordnung zulässig ist , entsteht eine längere
Aussprache , in welcher der Präsident sich dahin vernehmen läßt ,
daß er der Auffassung zuneigt , daß hier die namentlich « Ab -

S
i m m u n g z u l ä s s i g ist . In gleichem Sinne äußern sich die
bg. Schulh - Bromberg ( Dnatl . ) , Dr . Bell ( Zentr . ) imd Riester

( Dt . Vp. ) .
Abg . Dilkmann ( Soz . ) ist gegenteiliger Meinung : mir aber kein

Präjudiz zu schaffen , zieht er den Antrag zurück und bringt dafür
den Antrag auf Schluß der sachlichen Debatte ein .

Abg . stoch - Weser ( Dem. ) nimmt den ursprünglichen Antrag
Dittmann wieder auf .

Präsident : Jetzt ist die Frage , welchem der beiden Anträge der
Vorrang gebührt . ( Heiterkeit . )

Der Schlußantrag wird genügend unterstützt .

Darauf verlassen die meisten Sozialdemokraten und Kommunisten .
den Saal . Auf der rechten Seite erhebt sich darüber großer Länn ,
aus dem der Ruf heraustönt : Schmeißt raus die Kerls !

Abg . Dittmann ( Soz . ) : Nachdem Sie die Zurückverweisung
abgelehnt haben , können Sie von uns nicht verlangen , daß wir
Ihnen irgendwie die Abstimmung erleichtern helfen . Ich b e -
zweifle die Beschlußfähigkeit des Hauies .

Nach weiterer Eeschäftsordnungsdebatte will der Präsident zur
Abstimmung über den Vertagungsantrag Koch
schreiten , über den namentliche Abstimmuno vom Abg .
Schultz - Bromberg beantragt ist .

Abg . stoch - Weser zieht seinen Antrag zurück . ( Große Heiterkeit . )
Abg . Müller - Franken ( Soz . ) nimmt den Antrag wieder auf

und bezweifelt ebenfalls die Beschlußfähigkeit des Hauses .

Zu der namentlichen Abstimmung ,
die nunmehr vor sich geht , strömen die Mitglieder der Sozialdenw -
traten und der Kommunisten unter großem Hallo der bürgerlichen
Mehrheit wieder in den Saal und beteiligen sich an der Karten -
abgab « . Ein Teil der Mitglieder der linken Seite gibt sein « Karten
auf dem Präsidium an die Schriftführer ab , wobei es zu Zusammen -
stoßen zwischen Mitgliedern der Rechten und der Linken kommt .

Präsident Löbe bemerkt , daß offenbar in einem Sektor des
Saales die Stimmkarten nicht eingesammelt worden
sind , daß aber die aus diesem Anlaß gegen den Schriftführer Philipp
( Dnatl . ) erhobenen Beschuldigungen total unberechtigt sind ( Wider -
spruch bei den Soz . ) Wenn sein « Erklärung nicht ausreiche , könne
ja die Sache später näher untersucht werden . ( Zuruf bei den Komm . :
Herrn Philipp müssen wir uns näher anschauen ! Abg . Hoch ( Soz . ) ,
der dem Schriftführer Abg . Philipp das Wort „ Feigling " zugerufen
hat , erhält einen Ordnungsruf . )

Die Vertagung ist mil 20l gegen lZg Stimmen abge¬
lehnt worden . Das haus fährt in der sachlichen Beratung fort .

Nach den Ausführungen des Abg . Dr . hcrzfeld ( Komm . ) spricht

Reichsminister des Innern Dr . Oese ?:
Wenn es einen Weg gäbe , eine Annäherung der Par -

t e i e n herbeizuführen , so würde die Reichsregierunq ihrerseits
einen derartigen Weg mit Freude beschreiten . Wir müssen , wenn
wir die Demokratie realisieren wollen , miteinander verhandeln und
uns gegenseitig zu überzeugen suchen , und dazu brauchen wir die
Versammlungsfreiheit . Politische Demokratie ohne Vcr -
sannnlungsfreiheit ist ein Unding . Die Reichsregierung ist der An -
sicht, wenn in der jetzigen Zeit die Verhältnisse schon' schwer trag -
bar sind , wie wird es sein , wenn eine Reichstagswahl bevor -
steht , sei es im normalen Verlauf der Dinge , fei es , daß aus irgend -
welchen Erwägungen heraus eine Erneuerung des Reichstags sich
als nötig erweistn wird ? Wenn die Freiheit der Versammlungen ge-
stört ist , dann sind auch freie Wahlen nicht möglich , dann
ist die Demokratie aufgehoben , und an ihrer Stelle ist etwas anderes
getreten . Eine Reihe von Regierungen erklärte mir , daß sie mit den
jetzt vorhandenen Machtmitteln emen Schutz der Versammlungen
nicht durchführen können . ( Hört , hört ! ) Ich bin der Meinung , daß
es immer das Normale ist , nicht auf dem Verordnungs - und Aus -
nahmewegs , sondern auf dem Wege der Gesetzgebung zu einer
Ordnung zu kommen , und was an der Reichsregierung liegt , so
wird sie mit allen ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln dafür
eintreten , daß Licht und Schatten in gleicher Weise
ver teilt werden . ( Unruhe und Widerspruch links . ) Wenn der
Reichstag uns diese Mochtmittel versagen sollte , so müßte die Reichs -
regierung in Erwägrmgen eintreten , ob andere Wege zum
Schutze der Versammlungen einzuschlagen seien . Ich bitte auch die
Herren von links , die Erklärung entgegenzunehmen , daß ich, solang «
ich an dieser Stelle stehe , mich mit allem Nachdruck dafür verwenden
werde , daß

gleiches Recht für alle (st, st,, «
vorhanden ist . ( Unruhe links . ) Ich möchte die Hoffnung aussprechen ,
daß , so wie ein Gewitter , besonders , wenn es einige Donnerschläge .
gibt , die Atmosphäre reinigt , auch wir nunmehr zu einer ruhiaen
Auffasiung der Situation kommen . Ich darf im Namen der Re -
gierung darauf hinweisen , daß noch eien wichtiger Punkt auf der
Tagesordnung steht , der Rachtragsetat , der unbedingt erledigt wer -
den muß , den das Rcichsfinanzministerium braucht . Ich möchte daher
bitten , daß Sie diesen Gegenstand seinem Ende entqcgenfiihren , und
wie vielleicht versuchen , zwischen der zweiten und dritten Lesung
einen Weg zu finden . Ich möchte aber auch bitten , einen Punkt zu
erledigen , ohne den sie unmöglich heute auseinandergehen können .

Nach kurzen Ausführungen des Abg . Remmele ( Komm . ) schließt
die Erörterung .

Es folgt zunächst die namentliche Abstimmung über
einen Antrag Dr . Nadbruch ( Soz . ) u. Gen . , wonach die von dem
Ausschuß beschlossenen Verschärfungen gestrichen werden
sollen , wonach u. a. auch der Versuch zu Versammlungsstörungen
strafbar sein soll . Die namentstche Abstimmung ergibt die

Beschlußunsähigkeik des Hauses .
Es sind nur 291 Karten ( 195 nein , 2 ja , 4 Stimmenthaltungen ab -

gegeben worden .
Der Präsident setzt um 4,25 Uhr eine neue Sitzung aus 5 Uhr an ,

mit der Tagesordnung : 12. Nachtragsetat , und beruft für ' Ab Uhr
den Aeltestenrat .

In der folgenden kurzen Plenarsitzung wurde der Nachtrags -
etat in der Fassung der Ausschiißbefchlüsse angenommen .
Danach werden u. a. ini außerordentlichen Etat noch bewilligt ö Mil -
liarden Mark Darlehen an die Länder zur Fertigstellung angefangener
Wohnbauten und außerdem zur allgemeinen Förderung des Wog -
nnngsbaiies 199 Milliarden . Beides soll aus den Erträgnissen der
Wohnungsbauabgabe genommen werden . Der Finanzminister wird
ermächtigt , zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben
rund 414 Billionen Mark im Wege der Anleihe flüssig
zu machen . Außerdem darf er zur Befriedigung unabweisbarer
Bedürfnisse , die durch den Ruhreinbruch hervorgerufen sind .
nötigenfalls Garantien übernehmen . Auf sozialdemokrattzchem Antrag
wurde beschlossen , daß Reichsgarantien nicht übernommen werde »
dürfen , soweit nicht alle sonstigen Besitz - und Garantieunterlagen der
Garantiesuchenden bereits voll ausgenutzt worden sind und soweit
sie sich mittelbar oder unmittelbar auf Schutz vor Preissenkungen
beziehen . Einem Rcichstagsausschuß von 7 Köpfen ist Rechenschaft
zu geben . — Ohne Erörterung wurde ein von allen Parteien unter -
stützter Antrag Dittmann zugunsten der Krankenver -
sicherung der Erwerbslosen angenommen . — Nächste
Sitzung : Donerstag , den 3. Mai .
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Ruhrbesetzung und Weltkohlenversorgung .

Das Hand - elsdcpartrment der Vereinigten Staaten in Wa -

fhington hat auf Grund von Berichten seiner Attaches und sonstiger
Vertretungen im Ausland einen Ueberblick über den Stand der

Kohlenoersorgung veranstaltet , dem wir nach dem F. P . S .

folgendes entnehmen : Die englischen Bergwerksbesitzer
und der englische Kohlenhandel scheinen außerstande , die infolge der
Lage im Ruhrgebict gesteigerte Nachfrage nach Kohle und Koks zu
decken , da nicht nur die englische Kohlenförderung ihr derzeitiges
Maximum erreicht hat , sondern auch die Verladüngseinrich -
tungen bis zur Höchstgrenze in Anspruch genommen sind . Die
englische Kohlenausstihr im Januar 1923 belief sich auf 5 611 070
Tonnen gegen 6 070 318 Tonnen im Januar 1913 , S 794 770 Tonnen
im Januar 1914 und 4 020 93S Tonnen im Januar 1922 . Die För -
derung in Großbritannien beläuft sich zurzeit auf zwischen 5 587 000
und 5 644 000 Tonnen gegen 5 520 000 Tonnen die Woche im
Jahre 1915 , dem Jahr der stärksten Förderung . Der englische
Kohlenexport im Jahre 1922 belief sich auf 64198 384 Tonnen gegen
75 400 118 Tonnen im Rekordjahr 1913 .

Bon belgischer Seite besteht eine starke Nachfrage nach
Koks und Kohle fiir Verkokungszwecke . Die belgischen Koksöfen
liefern zurzeit nur 70 Proz . ihrer normalen Förderung wegen
Mangels an brauchbarer Kohls . Aus dem Ruhrgebiet trifft fo gut
wie nichts ein und englische Kohle für Verkvkungszwecke ist nicht in
genügenden Mengen erhältlich , obgleich die englische Kohlenaus -
luhr nach Belgien von 618 066 Tonnen im Jahre 1921 schon im
letzten Jahre auf nicht weniger als 3 489 419 Tonnen angestiegen ist .

Seit dem 19. Januar ist nur sehr wenig Kohle von Deutsch -
land nach Frankreich gelangt mit der Folg «, daß eine erheblich
gesteigert « Nachftage nach englischer Kohle einsetzte , die jedoch nicht
in den gewünschten Mengen zur Verfügung steht . Dies nötigte
die französischen Käufer , einschließlich der Regierung , in den V e r -
einigten Staaten Nachftage nach Kohle wie nach Koks an -
zustellen . Frankreich ist besonders hinsichttich der Koksoersorgung
schlecht gestellt , was einen starken Rückgang der metallurgischen
Förderung zur Folge hatte ; infolge des Koksmangels mußte eine
große Anzahl von Hochöfen ausgeblasen werden . Die
englische Kohlenausfuhr nach Frontreich war im Jahre 1922 größer
als 1913 und doppelt so groß als 1921 ; die entsprechenden Zahlen
sind : 1913 : 12 775 900 Tonnen : 1921 : 6 395 651 und 1922 : 15 479 417
Tonnen .

Italiens Bedarf ist im letzten Jahre durch Einfuhr von
englischer Kohle und durch deutsche Lieferungen gedeckt worden .

Seit Januar hat Italien sich wegen sein « Bedarf » nach den Ver¬
einigten Staaten gewandt , besonders wegen Gas - und Kokskohle .

Deutschlands Kohlenkäufe bei England , besonders für
Zwecke seiner Industrie , sind seit 1922 stark im Steigen begriffen ;
sie beliefen sich 1913 auf 8 952 328 , 1921 auf 817 877 und 1922 auf
8 345 606 Tonnen . Ein erheblicher Teil der detchchen Kohlenein -
fuhr von England nimmt den Weg über die Niederlande , wohin
1922 6 067 789 Tonnen englischer Kohle exportiert wurden gegen
1 787 678 Tonnen im Jahre 1921 . Nachfragen wegen Lieferung
amerikanischer Kohl « nach Deutschland sind in den Vereinigten
Staaten bereits eingetroffen und es ist auch schon eine Lieferung
über 200 000 Tonnen innerhalb von vier Monaten abgefchlosien
worden .

Infolge der gesteigerten Nachfrage aus den europäischen Län -
dern hat England anderweitig und besonders nach Süd -
a m e r i k a seinen Kohlenexport stark eingeschränkt ; so
ging die Ausfuhr nach Argentinien von 308 078 Tonnen im De -
zember 1922 auf 207 786 Tonnen im Januar 1923 zurück . In der
Zeit vom 20. Februar bis zum 12. März sind in New Dort
52 Dampfer für den transatlantischen Kohenhandel gechartert
worden .

_

Thyssen will entkommtlnalisieren . Die Noklage des Reiches und
der Gemeinden wurde dazu ausgenutzt , um eine unerhörte Propa -
ganda für die Entstaatlichung und gegen die kommunalen Betriebe
zu entfalten . Drr Zweck der Machenschaften war durchsichtig . Das
Kapital benutzte feine mit der Geldentwertung steigende Macht , um
auf eine billige Weise die in den Händen der Gemeinschaft befind -
lichen Produktionsmittel an sich zu bringen . Vereinzelt ist ihnen ihr
Vorhaben gelungen . Neuerdings scheint der schwerindustrielle August
Thyssen es auf die Gasversorgung der mittclrheinischcn Stadt « ab -
gesehen zu haben , wo er Kokereien errichten will , um dann das
in ihnen erzeugt « Gas den Gemeinden anzubieten . Auch das Gas -
werk der Stadt Köln wurde von ihm kürzlich besichtigt . Da die
Prioatindustrie immer wieder für sich in Anspruch nimmt , daß sie
billiger arbeite als die gemeinwirtschaftlichen Betriebe , lohnt es sich.
daran zu erinnern , daß die Stadt Hagen in Westfalen im Jahre
1912 den Nachweis gebracht hat , daß es das Gas um etwa 5 bis
6 Proz . billiger herzuitellen und abzugeben vermag , als die dortigen
Kokereien es liefern konnten ! Hier hat also der Privatbetrieb Gas
als Abfallprodukt teurer hergestellt als die Gemeinde das
Gas in der Houptproduktion erzeugte ! Ein Plan Thyssens , damals
sich die Gasversorgung von Mannheim zu sichern , ist an dem Wider -
stand ' der Sradwerwaltung gescheitert . Die Erfahrung in
Hagen hat gezeigt , daß es notwendig ist , die K o m m u n a l i s i e »
r u n g nicht nur grundsätzlich aufrechtzuerhalten , sondern auch zu
erweitern .

Sflmu » W Rumänien , vi « H « go - Lttnne « > G. m. b . H.
hat nahezu die Hälfte der Aktien der rumänischen Aluminium «
erzWerke und - Jndustri « - A. - G. erworben und damit
großen Einfluß auf die rumänische Bauxitförderung erreicht . ( Bauxit
ist der Rohstoff zur Aluminiumerzeugung ) . Der Rest der Aktien ,
die auf ungarische Kronen lauien , befindet sich in rumänischen
Händen . Auch diese neue Kapilallransatiion SlinneS zeigt , wozu
dieser industrielle Machlbaber Devisen . braucht ' .

Deutschland » Sohleuciusuhr aus England war im Monat März
dieses Jahres um 1,4 Mill . Tonnen größer , als : m gleichen Monar
des Vorjahres . Insgesamt bat England seinen Kohlenexport gegen
den gleichen Monat um 2 Mill . Tonnen Kohlen erhöht . Der Rest
von 0. 6 Mill . Tonnen Kohlen wurde von Franlreich und Belgien
aufgeuommen , die infolge der Ruhrbesetzung ebenfalls an Koblen «
Mangel leiden , weil die ReparanonSkohlenlieferungcn in Wegfall
gekommen sind .

Eiu grundlegendes Gesetz über die russischeu Trusts . Bekanntlich
hat die russische Regierung bereits vor anderthalb Jahren damir
begonnen , die nationalisierten Industriebetriebe wieder beweglicher zu
gestalten und ihnen die Anwendung prioatwirtschaftlichsr Grundsätze
zu ermöglichen . Nunmehr ist durch Dekret vom 10. April , wie das

Wfttschaftsiustihit für Rußland und die Oststaaten mirteilt , der
Charakter der ruffischen Trusts gesetzlich festgelegt worden .
Dieses Deftet ist besonders deshalb von äußerster Wichrigkcit , weil
es ganz scharf und klar das Verhältnis der ruffischen Trusts zum
Staate bestimmt . „ Als staatliche Trusts gelten diejenigen itaat -
lichen Industrieunternehmungen , denen der Staat Selbständig .
keit in ihrer Operationstätigkeit gewährt und die
als Handelsunternehmen zu arbeiten und aus ihren Operationen
Gewinne zu erzielen haben . " Sie werden registriert und
erhalten mit der Registrierung dos Recht einer juristischen Person .
Sie erhalten bei der Begründung vom Staats das sogenannte
„ Statutenkapital " , d. h. das fiir die Begründung notwen -
dig « Grund - und Umsatzkapital . Der Staat hastet nicht für die
Schulden , zieht jedoch den ganzen Gewinn der Trusts , mit Aus -
nähme von 20 Proz . , die in den Reservefonds fallen und für Tan -
tiemen an die Verwaltungsmitglieder und Gratifikationen an Ar -
beiter und Angestellte verwandt werden sollen , für sich ein . Di «
Beteiligung des P r i v a t t a p i t a l s ist nur möglich , wenn der
Trust in eine gemischte Aktiengesellschaft umgewandelt wird .

Devisenkurse . U» >erer gestrigen KnrStasel ist noäi nachzutragen :
1 finnnlsche Mark 825,93 Geld , 880,17 Briei ; 1 italienische Lira
1466,32 Geld , 1423,68 Biiei ; 100 öücrr . Kronen abgest . 41,59 Geld .
41,81 Brief ; 1 ungarisch « Krone 5,43 Geld . 6,52 Brief ; 1 bulga -
rische Lewa 218,45 Geld , 219,55 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar
804 23 Geld , 805,77 Brief .
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I / , Oper vi ,
| Qroüe Revue

I OfcJcO Mitwirk
( Mister Jackson
[ mit engl . Girls

Else Balzer
| Bruno Kastner

Arnold R' ek
| Kutaner , Flink

Datstellei

Casmo - Beater
Hirncdibh liH.27.April. 9U.

Thsatn«. IM . 7«
Atrah I' ijUSf

»d Snnta]
' inadie. 3 Uhr;

Litte

Zielka
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

VI, Uhr in
Heitere Spiele

und
Morsrnretensaa !
Mis Werber

Leo Peukort .
47, u. Nachm . - Vorst .

billiger !

» Sarottl
Stollwcrck

Mauzion
Kam u a. Markes

billigt

M Diamant
Rslserstr . 4

findreasstr . iS

Krause -

Päanos

Ansbach er Str . I,
FA�orfäntetrele

Uq MMm

Zisaisttan
bei Ad . Nagel

Herutannplatz 6
SJloTtk 5323.

Deatseiier Nelsüarbeilerverband
Verwaltungsstelle Berlin

Dm Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Äoiitge , der Schweißer

Alexander Arls
am 22. April geitorden ist.

Die Einäscherung findet Dannerstag ,
den 26. April , nachmittag » 4 Uhr, im
. strematoriurn Baumschuienweg , Rief -
haizstraße . statt .

Unser RoDege, der Ziehrleger
Gustav Bfittner

starb om 23. April .
Die Einäscherung findet Sonnabend ,

den 28. April , nachm. 4 Uhr. im Rre»
maiorium Berlin , GerichtstraßA statt .

Rege Beleiligung wird erwartet .
Xachrnf .

Ferner ist unser Kollege , der Schlosser
V�ilkelm Stock

am 15. April gestorben .
Ehre ihrem Andenke »!

_ _ Die Orttverwaltung .

AilguieiosOmiirllDkeflkassi ! Mlla
Äeichästslolal : Wetchseistr , 8.

Am Dienstag , den 8. Mai t »2Z. abend «
7 Uhr findet im stasseniokal , Zdtnl . Pas
sage Rr . U, II. Etage die

oldMWeAvsMüß ' MWg
der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Neukölln statt .
Tagesordnung :

I. Entgegennahme des Jahresbericht »
fstr das verflossene Seschätisjahr . 2 Be-
richt der Rechnungsprlliungskommisfion .
8. TaßungZänbcrungcn . 4. Verschiedenes .

Neukölln , den 21. April IS2Z.
Der Kasscnvorstaud .

Teßmrr , Vorfitzender . 11/14
Die den Herren Vertretern zugesandte

Einladung gilt als Legitimation und ist
beim Eintritt in die Versammlung zur
Eintragung in die Anwesenheitslifte nor-
zuzeigen . Es wird ersucht . Antragen , An-
irbg » oder Beschwerden , bei inundie
Einsichtnahme in die Jtaffenaflcn eriorder -
lich ist. mindestens drei Tage vor der Aus -
ichuß - Sigung mitiuuilen

iiserate im

Vorwärts

sichern Erfolg ! _ _

SeutscherSolzarbejtetverband
ltcvroolinngsfleBe Beelin SO 16 , Bureau : Ruugestr . Zo

Freitag , den 27 . d . M. , abcndö7Uhrinder
Bötzow - Brunerci , Prenzlauer Allee 242 :

Bersammlnug
der Vertrauensmänner und Betriebsräte aller dcm Reiche�

manteltaeifnrrtrag unterstehenden Betriebe .
Tagesordnung : Bericht lider das Ergebnis der

Lohnverhandlungen und Brschiußsassung .
Die Miigiieder der ve . aoerwalmng treffen Nch plinvlich

um 8 Uhr im Nebensaa ! . Ohne Lerdandsbuch und Funttionär -
auswei « lein Zutritt . 41/4 VI « Ortupuewallnng .

£ &

MG«lk ! 1 1

Oirum prüfe , wer
sich cvrfg ninäeii

Als Selbsthersielier lie ' sre ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trayrimse
1 Rirg Du . . atengold v. M. 30000 an

ees . eesch 1 Klnz 883 gestempelt v. M. 20000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M. 10300 an

■ Elnlaci - e Ringe 8000 Mk.

jH . Wiese , Jiswelfer ieÄPÄerst ' ; " !
aea/r " oiue auf Hausnummer achten .

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
| Anfragen u. Bestellungen ohne Röckporto Können nicht erledigt werden . |

Qaranti eschein für gesetzlichen Uoldinhait .

Telegr . - Adr. rrauringkanone Berlin .

DeotidieillettteMM
VtrwiltDDtzutelli EtniD .154. Linienslralleäi/SS .
»eschSst »zeitnorn >. »Uhrbi »nachin . 4llhr .
Telephon : Amt Norden 888 dt » 83«

und 8892 biS «SM.
Die fällt «» Dtanlbenoftfamm '

lang der glgareitenmaschtnenführer
und Betriebshandroerker , welche am
28. April stattfinden sollte , muhte au »
wichtigen Gründen vertagt werden :
fie findet daher am Arieltag , drv
4. Mai , nachm . 4 Ahr . pünktlich t »
den Mufikersaten . «aiser - DiiHeim
Dtrahe , statt , m. t salzender

Tagesordnung : 1. Bericht drr
Sommission . 3. Betrieb »- und
Braiichenangeleaeaheite «. 8. Ver¬
schiedene ».

Dir machen ausdrstcklich darauf auf -
merkfam , dah die Versammlung pünktlich
beginnt , da um 6 Uhr der Saal geräuuti
werden mutz.

Da » Erscheinen aller Tollegen ist Pfiichi .

AMMfte (Stetntner )
Die vertagt « Serfammlnng findet

am Sonnabend , den 21 . April , abends
7 Ahr , : m Lola ! von Sachse , Linbower
Straße 20, statt .

Tag eeordnung : Sirllunguahme
zur ArbeitsioNgkett der Gruppe .

Da » Erscheinen aller Rollegen ist Pfiichi .
147/8 vi « orlnvermeltang .

HC3HI3H
Teppiche , herrliche Persermufier . Dt-

wandecken . Brücken billige Selegcitheit .
Zicschke, Zieutblln , Raiser - ffriedrich .
straße 3 M. _ 181/17 '

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phiinir , Singetbobbin . Rcswrp , Rott -
ouserdamm S. vorn hochpatterre . � -

Teppiche , prachwoll « Muster , verkaust
billig Stein . Anklamersic . 20. _ _ »

Leiieemagen , Rastenwagen , sieder Hand-
vagen . Schubtarren , Einzelriider . Achsen
billig Klobu ». Drcsdenerstr . 83. _

•
Bettwäsche . Trotz Preissteigerung SSesi
terv erlauf zu billigen Pr - ifen . Deck-
d- ttbezüge 14 800 . —, Bettlalen 10 ZOO. —,
Wäschestoffe 2880 . —, Doppcigarnlturen
68 000. —> Inlett » 29 800 . —, Handtücher ,

fchlagsglen . Damast billigste En�
W . reise . Reelle , �achi
dicnung . Aelteste �
Ueberfi

he St -groopreise . Reelle , fachm-iitn !
Spezial - Bettwäsche .

- - - - - - - - - - - -

( Ao.fabrit , Gräsesttatze neununddreitzig' 10 sSlosen -senbeide ) , Drunneiistratze
thalerplutz ) , Spandau ,
sttaße 20. _ _

Potsdamer -

Grotze Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Iackettanzügen , Paletot »,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderckbenhous , Brun »
nenstratze 41, am Rosenthalec Tor .
Auch Berlcih pon Gesellschafisanzfigen . '

Anzüge 60 000 . —, Gummimäntel
60 000. —. Rreuzslichse 16 000. —, Pelz -
waren , Hofen spoUbtllia . Neuware .
Leihhaus , Nciittckindorferstratze 108
(Ncitelbeckplatz ) . '

I LsvtAN » Laube » Baitcew 1
Gartenschläuche , Strahlrohre , Garten

ff »tea *, Linien�äfjne Liefert billigst

Deahtge flechtebilligst . �
Weg lll .

NOA- kiinnIchmelze lauft Läizinn . Se .
schirrzinn Weichblei und sämtliche Mc-
ialle . Andreaoslytze 49. _ _ _ __

•

Silbcrschmelze ilhrisiionat , Röpenicker -
stratze 20» igegeullder Manieuffelstrahe ) ,
kauft Rahngebiffe , Plaur . absäO ? ,
Echmucklach - n. iSliihstrumpsasche , Oued -
fildor . sämtliche Metalle . i <2R>

zahngebifie , siahn bis 5000 . —! Platin -
brach , Goldsachen . Silbersadien ! Stan -
niolpapiecl rlueckstiberl Slühfirumpf -
asche bis ZO000 . —! ginnl Zimigeschirr !
tauft Edclmetall - Eintaussbureau . Weber -
itrcHt 81 ( auf Hausnummer achter. !1. •

Rübeleinlaul , Wirtschaften . Nachlüfie ,

Rnoth , Grüner

Rluniere . Teppiche , EinzelmSbel , Rüchen .' «oldenbergerstr . 2. Alexander US1. '

Melallbettcn 80 noo. —, Ehaifelangue »
40 000 . —, Patenimatratzen , Polflcrouf -
lagen , Rinderdrahtbcit . M- icke . August -
ftratze 32», Ouertzebäube

_ _ _ _ _ _ _

_ _ *

Patentmattatzen «8 000 . —. Äuslegi
mattatzen . Ehaiselongne », Meiallbetten .
Walter , Stargarderstratze ochtzeh n .

,Feldstecher , feldgraue 08. Prismen -
aläfer , kauft Hauer , Eichcndorssslrafie
fiebzeiiiMSttttiner Bahnhof ) . _ _ _

*

Röhmaschinenkaus , auch schadhafte ,
Dudrw . Moritzplatz 101 74. _

*

Altt Geigen für Export kauft Rase ,
Rrausenstt . 6g. 104: 5

Möbel - Lechncr , Brunnenstraße 7, ofse-
rlert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Rlubgarnlturen . Rüchen
usw. Erofie Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch fiahlungserletchiernng . _

»

Ehatselougne ». Riesenauswahl . Raten -
Zahlung . _ Spottbilligst . Pappelallee 12.

Schlafzimmer , Rüchen , weitzfardiT
165 030 M. an verkauft Mähelfabrik
Nciituch , stionskirchplatz zehn

Roebmäbel - Garniinr 178 000, weitz
gepolsterte Dielenmiibelgarnitur U0 i

dßusiftiBstpuntLntze

Piano » preiswert .
Link. Brunnenftratze 38.

Rlaviermacher

Amoxubmnor

Boschzündterzen , alte und neue , kauft
zu Höchstpreisen fieidler , Gartenplatz Ji .

zündkeezen , Clllhbirneu kaust Zivsler .
ffriedrichsgracht 8—6. '

�ht/SritTSU « « » u . Mssrkitisn 1

Schnellstahl .
Culmftt . 10.

auch Abfälle . Pener ,
78/1

Fahrräder

Brenneborrädrr , Psttoriarüde : ,
Gärickerüder . Waffenfahnäder , Damen -
fghttiider , beispiellos preiswert . Echlawe ,
Weinmeisterstr . � Bier . _ _

_ _ _ _ _

x- hrradmänttl 6800, —, 11 000, —, Sa .
rantieware , Luflfchiducht 950� , 2000, —.
Schlawe , Weinmekfterstr , Vier .

_ _

Gächfcreanct . Schlawe , Weinmeister -
stratze Vier . _

Damentohrräder 208 Ott) , —,
Weinmeiftetsttatze vier .

Schlawe ,SardineuangeboL Modra - gardinen ,
Jerrliche Fatlrenauswahl , 28 800. —,

7 800 . —, Rünftlergardtnen 12 800 . —,
28 000 . —, Bettdecken , Halb störe »
18 500. —, 18 500 . —, Gardinen 1750 . —, !
3400 . —. Gardinenmuster 500 . — ouf . j
wärt », �kstchtigung lohnend . Gar - 1 Piano » kauft Rarftol,DreodencrStr . 84 .

Xsukgezucke

dinenverfand , Weinbergoweg 7.

Sekleidunei

«ersuch macht klag ! . Leihhau »' Brun -
nenstratze 8. s - irma —' sten ! Täollch
aiotzet Verkauf moßw ätzig hergestellter
Annige . Palrtots , Tchlstpfer . Eutawai, ».
Hosen. Riesrn - Tuswahl . Pelzwarrn :
Gehpelze , Sportpelze konkuttenzlo » b!7-
lig ! Reine Lombardware .

Leihhan , itrlebnichstratze Z ( Hallcsche »
Tot ) verkauft elegante Herrenon - iige ,
Govereoats , Schlüpfer . Gummimäntel .
Holen . Sporwelze . Gehpelze . Ratzen -
i -ck- n. Sealmäntel . Rreuzslichse . Grau .
lüchse, Blaufüchle , Wöife zu enorm billi -
gen Vreifen . Reine Lomberbivare . '

' 9 *

Moritzplatz 12» 45.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

80/7
Perser und deuische Teppiche kauft

bSchfizghlend Reschke. Neukälln . Raisei .
nriedrich - Sttotze ä. Tel . Neuklilln 9128.

Raufe alle Arten Säcke. Packleinwand ,
Nähgarn , stiller , Swinemllnderstratze 7,
Humboldt 489. _

fflilatl kauft zu
Piano

hächsten
Barda -

Piano »
Tagespreisen Mianomagazin ,
rofiaplatz 2, Nollendorf 8897.

Schallylottcu . Stück bi - 1000, —, Rilo
2000, —, Plaitentausch . zahlt Weseloh .
striedrlchstratz « 9.

Schaf -

l . g7nhttttk1iuf�"Rl?senaümoahl/ ' Sp�tt- « « k . Woiden�arÄ «�-»• • Z '
» iL ? » 2Rintttcn _ocm Sahnhof Weitzenseo

Pelzhan , Warlchanerstratze 7.
genhr " �" " ' '

- - - - - - -

|
prelle . i ». , .

Silberwolf , selten schon, prachtvoller — '

Graufuch », Rrsuzfuchz , autzerdem «le -
aant - r Sealmantel , Sporttel , billig ver -
kauftich . Soldmann , Alexandrincn -
ftratze HU , Eck« « emmanbontenta . *

Säcke kauft Aolztamm ,
Raifer - ssriedrick - Stratze 42. _

Relleintiinf . Such - dringend
wolle , Nobhaare . stickel bi » 8000. -

Neuvilln

Nähgarnanlauf , Rurzivaren ,
Schön . Rottduser Ufer 28».

Wäsche.

Feldstecher , feldgraue oder 08, kauft
»oft , «ollnowftr . U. »

Nägel , Maschinenlchrauden , Holz-
schrauben kaust Wodtie , Amsterdamer -
stratze 21. _ _ _

*

Rngellager kauft höchslzahlend Pilz ,
»einickendorferstr . »8. Hof patterre .

_ _ _

Schmirgcllcinen , RugeNager , Werk-
zeuge kauft Werkzeughandlung , Röpr -
n: ck-rstr . �98.

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

*

Nägel , Maschincnkch tauben kauft nach.
mittag » Rrause , Wichertstr . 40. "

Vers < Hiedenes
Spezialist für Wohnunzcnot - ech ! sZläu ,

mung . Beschlagnahme , stwanqooerirag ) ,
Derichtsttatze 81 <Ret!elbeckp !atz >. Sprech -
stunden <—tz - _ _ . -

Gewissenhafte Untersuchung . ' ErfahV
rene Hebamme Eckel. Blllowstr . 82. '

132 000 Ratsuchende ! 3?ctetnlgü,Tg ~dei
Rechtssreunde : nur Friedrichstrake 127.
Anerkannt « Prozetzobteilung . 9—7.

ArdeitLmsi - kt

jtzct ■StcflfHis�igcbole
Tüchtig - SVeiuiotbetletinncn ftir Leder -

und Phcntafiehllte suchen Merl " » u. G«. .
Lindenstt . Sä. 104; «

l ' rsnskormatvl ' easvei ' k
sucht zum sosortigeu EmtrUt tüchtigen ,
durchaus erfahreneu

Wickler .
Sie Stellung ist gut bezahlt Ledige

werden bevorzugt , event . kaun Wohnung
gestellt werden . Angebote erbeten
P- M. W. 793 an Nudois Wofle , B- r . w
SW 19. Sl/:>

mmm
werden sofort ftngefteDi

Berlin , WübelmShavener Str . 48 .

Tempelhof , Kuiftr - Wilhelm - St . 13

Blankenburg , Wagner , Burgwall -
praß « 6ö
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